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Montag, den 28 November 1921.

Tageschronik
Die Reichsregierung wird heute in einer Note an die ameriS

kaniſche Regierung Proteſt gegen die Rede Briands erheben. S
Amerika und England betreiben eine Einladung Deutſchlands

nach Waſhington.

Die Spannung zwilchen Frankreich einerſeits und England
und Jtalien andererſeits nimmt täglich zu.

Das engliſche Unterſuchungsmitglied Kennworthy iſt zwecks
Beſprechungen in Berlin eingetroſſen.

Auf Grund des vom „Vorwärts“ veröffentlichten Materials
der Kommuniſten iſt gegen dieſe ein Strafverfahren einge-g
leitet worden.

Schärfſter Proteſt gegen Briands Rede.

Eine Note der Reichsregierung
an die amerikaniſche Regierung-

rüſtung hervorgerufen nachdem man allen Wünſchen der Ent-

Briandſchen Rede vorſtellig zu werden.
litiſchen Kreiſen micht fſehlzugehen, wenn man die Hinaus- S
ſchickuing des deutſchen Vroteſtes mit der Einberufung des

ZuſammenhangeAuswärtigen Ausſchuſſes am Montag in
bringt.

der amerikaniſchen Regierung volle Unterſtützung finden wird.

Einladung Deutſchlands nach Waſhingion?

Neue Garantien für Frankreich.
Der dentſthe Geſchäftsträger von Thermann hat der ameri-

kanif hen Regierung mitgeteilt. daß Deutſchland bereit ſei.
eine Delegation nach Waſhington zu ſchicken, die bevollmäch-
tigt ſein ſoll, die von Briand gewünſchten Garantien für
Deutſchlands friedfertige Abſichten zu geben. Gleichzeitig hat
Thermann mitgeteilt, daß Deutſchland eine Beſprechung der
Frage der Reparationen für dringend und richtig anſieht

Zahblungsprogrammedenn eine Durchführung des jetzigen
Luke, nür dazu führen. daß in Wirklichkeit niemand etwas
e

Die Bemühungen, Deutſchland einzuladen Vertreter nach

wird verſichert. daß man der deutſchen Regierung amtlich an
verkeken gegrhen hobe. e möge alle Vorbereitungen für die
Fuiendung einer kleinen mjrifchoaftlichen urd militäriſchen

*Delenation treffen. ver das Recht zugeſtanden werden ſoll
die Mäüne der Abröſtune zu prüfen uns die Frage der Re-
parationen ofſen zu erörtern. Präſident Harding hat dieg
Aſtcht. Deutſchland in die neu zu ſchaffende Pölkerxvereinigung
ein nhezieſen. die den Völterbunv erſetzen ſoll. Dieſe neur
Bäſkervereinigung ſoll nach den Plänen Hardings die Ver
einigung aller Potionen in einer ofen Organiſatinn ſein. dir
nicht dos Peckt hohen ſoll. irvendnelhe Fingriffe in die Sou
veränität eines Stantes vorzunehmen.

Bedingte Einladung zu einer Wirtſchaftskonferenz.
Daily Chronieſe“ hat ein Teleoromm ans Waſhington er-

halten, daß der Gedanke, im nächſten Jahre in Paris oder
Landeon eine Wirtſchaftskonferenz abeuhalten. täglich an
Wahrſcheinlichkeit gewinnt. Deutſchkand würde ohne Zwei-
fel zu dieſer Konferenz eingeladen werden. wenn es ſeine
Zahlungsverpflichtungen bis zu dieſem Zeitpunkte ausführt.

Entrüſtung in der Pariſer Preſſe.
„Jntranſigeant“ bezeichnet Deutſchlands Teilnahme in Waf-

hington als unerwünſcht. Es ſei bedauerlich, daß man die
Abreiſe Briands abgewartet habe, um die Frage der even-
tuellen Mitarbeit Deutſchlands an der Konferenz aufzuwerfen,
Frankreich habe die Einladung aus Waſhington nur unter der
Bedingung angenommen, daß ſie nur interalliierten vnd aſſo
ugtt Mächten offenſtehe. Es ſei zu ofſenkundig, daß Deutſch
and nur zu dem Zweck nach Waſhington kommen würde, üm

eine Reviſion des Friedensvertrages von Verſailles zu er
langen. Frankreich für ſeinen Teil könne das nicht zugeben.
Die „Liberte“ ſagt, Deutſchland habe kein Recht, ſich über die
Entwaffnung zu äußern. Für Deutſchland ſei die Frage durch
den Vertrag von Verſailles geregelt. r

h

Man glaubt in po

Man nimmt an. daß der Reichskanzler dem Auswär-
tigen Ausſchuß den Wortlaut des Proteſtes bekanntageben wird
Die deutſche Regierung erhofft bei dieſem Schritt. daß ſie bei

Wie die Arbeiterſchaft aufgeputſcht wird.

und einer mit Jnfanteriemunition ſehen.
Der tüchtige Eberlein machte den Vorſchlag,

beide Wangons in die Luft zu ſprengen

S Konterrevolution in die Luft geflogen wäre.

beiter wären tot.
glommuniſtiſchen Partei in Halle krachen gehen
Schließlich einigte man ſich darauf. nachts 2 Uhr die Muniti-
onsanſtalt und nachts
in die in gehen zu laffen“. In ver erſte

Einſvände det Durchführung dieſer
ungefähr zwanzig unſerer beßen Genoſſen ein O

hewegung ab getan.

der vorangehenden Berichte. Es heißt darin

ind meine eigenen Ausführungen.

J'ampfgebäude (am 23. und 24. März).

des Innern erhalten hat.
der Veröffentlichungen iſt alſo ganz zwerklos., Tatſache iſt

ven kann und nicht abgeſtritten worden iſt.

Das Strafverfahren eingeleitet.
Das Material der Regierung ſeit langem bekannk,

Weißmann, eine Erklärung ab, wonach das bewußte

»uhen in Mitteldeutſchland im Dyuiereſſe der Unterſuchung nich“

Perlich ſei. Am 10. November wurde dann vom Oberreichs-
nwalt bekanntoeoeben. doß einer Verwertung des
Materials nach dem Stande des Verfahrens keine Be
denken mehr entoeoenſtünden. Ferner erfohren wir noch, daf

J in Verfahren gegen die beteiſjeten Perſonen ſchwebt.
Se

Noch keine Verſtändigung über die U-Boot-Frage.
Nach Waſhingtoner Meldungen wird die endgiſtige Ver-

ftändigung über das Verhältnis der Flottenſtreitkräfte der
Vereinigten Staaten. Japan und England in der nächſten
Woche erzielt werden. und zwar würde man die urſprüindlichen
Pläne annehmen. Die U-Bootfrage ſei noch die einzige über
die noch keine Verſtändigung unter den Delegierten herrſche.

Vertaqung der Konferenz über Weihnachten.
Die Abrüſtungskonferenz in Waſhinoton dürfte Mitte De

zember vertagt werden, damit die auswärtigen Delegierten
Weihnachten in ihrer Heimat verbringen können. Die Kom-
miſſion wird auch während der Vertagung die Arbeit fort-
ſetzen. Es ſteht feſt, daß Lloyd George ſich am 3. Dezember
nach Waſhington einſchiffen wird.

Die ungünſtige Stimmung gegen Frankreich.
Pertinax drahtet dem Echo de Paris Mitteilungen über

die ungünſtige Stinnnnng in Waſhington gegen Frankreich.

Der weiteren Veröffentlichungen ver „Vorwärts“ enineh-
men wir zur beſonderen Charakteriſtik der kommuniſtiſchent
rer nes aus dem Bericht des Kommuniſten

i rers e m S x A v 5 zS nfrieden. da arineprogra u 1912 durchzuführen.„Jn einer Sitzung der Oberbezirksleitung in Halle wurde u wen das Mareprogramm von t durchzulag
feſtgeſtellt. daß die Stimmung allgemein ſo ſchlecht unv- zie

wäre, daß es künſtlicher Mittel bevärfe, um dieß
Sache hochzubringen“. Auf dem Thüringer Bahnhof in Halle

ſollten angeblich ein Waggon mit 15-Zentimeter- Granaten S 0 000 Tonnen befindet ſich im Bau.

Weitere Enthüllungen des „Vorwärts

und im Halleſchen kommuniſtiſchen Blatte einen Vericht zu
J ringen, nach dem durch Unvorſichtigkeit die Munition der

Die Wohnun-
g nen der Arbeiter wären zuſammengeſtürzt. hundert ArDie Reve Vriands auf der Waſhingtoner Abrüſtungskon

ferenz, in der er von der Waffenfähigleit Deutſchlands ge-ſprochen hat. hat in deutſchen Negierungskreiſen lebhafte Ent I u r n rngcht, das Heim der
3 u

wei ie Arbeiwaffnungs, und Kontroklkommiſſionen der Entente nachge- weil vas die Arbeiter am meiſten guſtegen würde S
konnten ift. Der Reichskanzler hat ſich dahin entſchieden, am
Montag einen ſcharfen Proteſt an den deutſchen Geſchäfts
träger in Waſhington Freiherrn von Tehrmann, zu ſenden I
der ihn glsvann der Waſhingtoner Regierung übermittel n
ſoll. An dieſem Vroteſt wird die amerikaniſche Regierung
aufgefordert werden, auf der Abrüſtungskonferenz wegen der

Uhr die Pröduktiv-Genoſſenſchaftg

Bat t t
er dieſes e Vertrages aus. Briand erklärte u. a.: Man werſie Frankreich

Anſchlages“ werden. wurden von Everlein mit einer Hand vor, den Krieg zu wollen. man werfe ihm vor, eine aroße
Armee zu unterhalten.

Aus dern Merkers, eines Mitaliedes der Lommu-
tiſtiſchen Bezirksleitung. erhält man wieder ein eſtäti gung r aſtiſchen Vez J. erh ma eine Beſtätig Zhüte Frankreich vor einem koſtſpieligen und blutigen Kriege,

S g. 3 Iſt es das, was man uns vorwirft?Die Ausführungen Bowitzkis, die Ausführungen Lemckse t S man n e pen S le nellen heraustutommen

en Ich beſtätige aus D. ſne a h 2rücklich, daß Eberlein uns die verſchiedenſten Aufträge zum Moſſe ihros frriſchon MandatI u J'al. der den Franzoſen den Beſitz ihres ſoriſchen Mandats zuSprengen negeben hat, unter anderem auch das Klaſſen vächſt ſtrittig gemacht hatte. bis m
S riebe de. haben die Engländer zum König von MeſoZu dieſer Frage ſchreibt der Vorwärts“: Zur Beruhigung h u rer e n. on g von

J ei gefagt, daß der „Vorwärts“ das Material weder von Weißt
mann, noch aus einem Burehu. noch auch vom Miniſterium

Die Suche nach einem Urheber

daß die Echtheit der Berichte nicht ab geſtritten wer-f
S erung über das Abkommen von Angora erhalten.

Jn der Angelegenheit der bei der kommuniſtiſchen Reichs

erwertung des Materials i nterſuchungsausſchük zurs- èLrmittiuvg der Urfachen ar a J ich zwar. der Konſulta zu verſichern. die Aeußerung könne

Die franzöſiſche Abordnung. daß jeder Verſuch, die Frage

reiſe ver franzöſiſchen Abordnung zur Folge haben werde.

mer elngebrächt. r Ab nete
jmer eine Jnterpellation über die durch das

Zotamien „wählen“ laſſen).

A vird als ſehr klang und
eichnet.

ticht glauben können. tTuvern. Die bei den Truppen befindlichen Offiziere erklären
J agsabgeordneten Frau Klarg Ketkin beſchlaanahmten Doku- J aut, daß ſür Ensdland die Stunde gekommen iſt, um in Ei

Waſhington en ſenden gehen auf die Vereinigſen Siggfenſgrente, gibt der Staatskommiſſar für öffentliche Ordnunog
und Enclans zuriick. Von amiliſher amerikaniſcher Seite Saterial am Jult in ſeine Hände geiangte und

nach ſoreföſtiger Prüfeng om 18. Augerſt dem Ohberreichs an
J walt in Leipzig zur Strafverfolgung übergeben wurde. Am
*9. September teilte der Oberreichsanwalt mit. daß er dief

2 S äuß ne Aweifel und vrückt ihre CJ reisgehen köyne. do eine Keheimbaltung der Aktien erfor I niſche Vreſſe äusert ftaunende Aweifel und Lrüekt ihre Ein

Die franzöſiſche Politik ſcharf geiselt.

i. Jahrgang

Die Rede Curzons. in ver er Frankreich vor einer Rache
»olitik gewarnt hat, habe wie eine Bombe gewirkt,
Bei einem Empfange auf der engliſchen Botſchaft erklärte

der Landabrüſtung zu erörtern, die ſofortige Ab
Frankrelch wünſche allerdings nicht, auf ver Erfüllung ſeiner
müritimen Forderungen zu beſtehhen, ſondern wäre damit

Japans „Abrüſtung“ zur See.
Aus Kobe wird gemeldet, daß ein Kreuzer von 40 000 Ton-

nen vom Stapel gelaufen iſt. Ein weiterer Kreuzer von

Briand muß Rechenſchaſt ablegen.
Der Abgeordnete Margaine hat eine Interpellation über

die erſie Beratung der Waſhingtoner Konferenz in der Kam-
Der Abgeordnete Cellat hat in der Kam-

Abkommen von
es für Frankreich in Cilicien geſchaffene Lage einge
racht.

Die wachſende engliſch- franzöſiſche
Spannung.

e re rer
2 T wegt r 2ers bernalich des

Das ſei ein falſches Voraehen. das
Niemand mehr als er fer
Vertrag von Angora be-

*inem Tendenzprozeß oleichkonmme.
für eine Politik der Entente. Der

V 3Jch werfe niemand

einen Falſſal auf den Thron erhoben hat. (Den Emir Fau

er von Genergl Gouraud ver-

Die Angvra-Noie überreicht.
Nach einer Havasmeldung aus London hat der franzöſiſche

Botſchafier geſtern vormittag die Note der engliſchen Re
Die Note

freund ſchaftlich be-im Tone ſehr

Der „Matin“ ſchreibt: Wir erhalten eine Meldung. die wir
England konzentriert Truppen auf

äzien einen Vorſtoß zu machen.

Jtaliens Empörung über Briand.
Die Aeußerung Briands in Waſhington daß das italieniſche

Heer morali ſch zerſetzt ſei hat in Raum außeror-
dentlich verſtimint. Die franzößſche. Botſchaft beeile
mmügslich in dieſer Form gefallen ſein. Indeſſen die itg-

vörung teils guch in wahren Kamvfartikeln aus. in denen ſie
Jn Turin zerſtörten

Ztudenten das franzöſiſche Konſulat und verwüſteten die ge
'amte Einrichtung. Der franzöſiſche Kanſul wurde verprü-
elt. Jn der Kammer erkfärte der italieniſche Miniffer des
Aenßern dellg Toretta. nach amtlichen Meldungen müſſe die
Nachricht über vie Aeußernng Brignds untrtreffend ſein. Trotz
der diplomatiſchen Dementjs zweifelt niemand an der Richtig
feit der Nachricht. Die Erhitternnag fand weiter ihren Aus
vruck in Venedig. Geung. Klorenz und Neavel. wo franzö
ſche Fahnen verbrannt wurren. Jn Porn fall ghents eine
Kundgebung der Faſziſten ſtattfinven. Die Regierung mird
weitere Erklärungen abaeben müſſen.

J 4
7

Kennworthy in Berlin.
Tür die Vereinigten Stanten von Euroda“,

Der Lokalanz.“ veröffentlicht Unterrevnngen mit dem ge
genwärtig in Berlin weilenden engliſchen Unterhansmitalied
Kennworthy. Er erklärte, der einzig mögliche Ausweg aus
dem wiriſchaftlichen Chavs von Europa beſtehe in der Schaf
fung der Vereinigten Stgaten von Europa. Dieſer Gedanke
ſtoße freilich bei den Regierungen und bei den breiten Maſſen
der Völker noch immer auf den beftieſten Widerſtand was
aber wohl heute ſchon erreichbar ſein müſſe. das ſei ver int
nationale Zuſammenſchluß von Geſchäftsleuten zu einer
meinſamen vianmäßlgen Sanmierungsaktion. Für beſondere



ſondere auch Sibiriens zu heben. Ueber die Wirtſchaftslage

dringlich hält Kennwor h ein gemeinſames Bor gehen
in Rußland um die Bodenſchätze dieſes Reiches insbe-

Deutſchlands äußerte ſich Kennworthn ſehr zurückhaltend. Er
glaubt nicht, daß Deutſchland über die JanngrFebrugrRate
hinaus Reparationszahlungen werde keiſften können. Auch in
dem eigenen IJnteteßſe der Gläubiger müſſe man daber Deutſch
land eine angemeſſene Stundung bewilligen.

Die Bevorzugung der Beſatzungsirnppen.
Die Handelskammer in Mainz teilt mit, in einer Note der

interalliiert. Rheinklandkommiſſion wird zweifellos klargertellt.
daß auch im beſetzten rheiniſchen Gebiet die Erhebung beſon-
derer Zuſchläge bei Verkäufen an Ausländer zuläſſig iſt, ſoweit
es ſich nicht um Angehörige der allilerten Armeen und der
Rheinlandkommiſſion handelt und ihnen zugeteilte Perſonen
oder Familienangehörige, die ſich als ſolche ausweiſen.

Segnung ver ſranzöſiſchen Kultur in der Pfalz.

Mit Rinkſicht auf die großen Gefahren, die durch die Au
weſenheit der franzöſiſchen Beſatzungstruppen in der Pfalz
hervorgerufen wurden. ſchweben zwiſchen der bayeriſchen Re

gierung und der deutſchen Reichsregierung Verhandlungen über
die Errichtung eines Geſchlechtskrankenhauſes in der Pfalz.

Der erſte Tag der Zugreviſion.
Schon am erſten Tage der Zugreviſion wurden an der Weſt

grenze elf Perſonen verhaftet, die vom Wuchergericht zu Ge
fängnis- bezw. hohen Geldſtrafen verurteilt worden ſind. Für
etwa 20 000 Waren konnten beſchlagnahmt werden.

Der Zentralrat der „Liga der Republlik“ verlangte. daß
Deutſchland im Anſchluß an das Abkommen von Wiesbaden
veranlaßt werde, ſeine Schuld nicht nur in Bar und Materiak,
ſondern auch durch Geſtellung von Arbeitskräften abzu
tragen.

Verbot der dentſchen Sprache in einer böhmiſchen Gemeinde.

In der Geſamtſitzung der Gemeindevertreter von Budweis
wurde den deutſchen Gemeindevertretern der Gebrauch der
deutſchen Sprache verbolen, worauf dieſe den Sttzungsſagt
verließen

Volksparteilicher Wahlſieg in Heſſen.
Den Blättern zufolge werden in Heſſen nach den geſtrigen

Neuwahlen zum Landiag die einzelnen Parteien voransſicht.
lich erhalten: Sozialdemokraten 24 Sitze, Unabhängige und
Kommuniſten 4. Zentrum 12. Deutſche Volkspartei 12, Freie
Bauernſchaft 8. Demokraten 5, Deutſchnationgle zwei der drei
Sitze. Der bisherige Landtag beſteht aus 31 Sozialdemolraſen,
einent Ungbhängigen. 13 Zentrumsmitgliedern, 5 Deutſch
Volksparteilern, 13 Demokraten und 7 Deutſchnativnalen.

Deut'chnativnal und deutſchvölkiſch.
Die Parteivertretung der Deutſchnationalen Volkspartei hat

in der Frage der Stellung der Partei zur völkiſchen Frage
folgenden Beſchluß gefaßt:

„Unter Abſtandnahme von Aenderungen der Satzung und
der Grundſätze der Partei iſt der Vertretertag überzeugt, daß
ſowohl die Parteileitung, wie die Fraktionen und Landesver
bände in der preußiſchen Abeit klar und mit aller Entſchieden-

heit auf dem Boden des deutſche völkiſchen Bekenntniſſes ſtehen,
und wie bisher, ſo auch ferner, die Partel von jüdiſche Ein

ſluß freihalten werden S

Das Verbot der „Täglichen Rundſchan“ wieder aufgehoben.
Der Reichsausſchuß zur Entſcheidung über Beſchwerden ge

en Zeitungsverbote beſchloß der Beſchwerde der „Täglichen
indſchau“ ſtattzugeben und das Verbot dieſer Zeitung auſ

zuheben. Die vom preußiſchen Miniſter des Jnnern ange
führten Stellen des betreffenden Artikels wurden nom Ausſchuß
nicht für ausreichend zur rechtlichen Begründung des Verbotes
gehalten.

Jn der gleichen Weiſe wurde auch von den Beſchwerden der
„Mecklenburgiſchen Rundſchau“ in Roſtock und der „Roken
Fahne des Oſtens“ in Königsberg ſiattgegeben und das Ver-
bot aufgehoben.

Neichstagsnenwahlen?
Die SPD. in Berlin hatte am Sonntag eine öffentliche Ver

ſammlung nach der Schalltheißbrauerei in der Haſenhride ein-
berufen. in der der Reichswirtſchafts miniſter Robert
Schmidt über die Teuerung ſprechen ſollte. Als jedoch ge
gen Schluß ſeiner Ausführungen die kntmuniſtiſche Opvoſctien
ſich ſehr lärmend bemerkbar machte, lenkte Miniſter Schmidt
of es peſtiſche Geblet über mid rechneie in et „nißzurer-
ſtehender Weiſe mit dem linken Flügel der USP. und den
Kommuniſten ab. Die Ausführungen des Miniſters gewannen
noch dadurch an Jnterefſe, daß der Verſammlungslkeiter mit-
teilte, man müſſe die Kundgebung in Aubetracht der zu erwar-
kenden Neuwahlen zum Reichstag als den Beginn des
Wahlkampfes der SPD. bezeichnen

e We eurenAus Stadr und Amgebun
Begräbunils des ZTuruvaters Benneke.

Am Sonnabend nachmittag wurde der Turnvater Ben-
neke feierlich beſtattet. Zahlreiche Turnvereine waren mit
Paſtor Werder ſchilderte in ſeiner Grabrede den Entſchla-
ihren Fahnen erſchienen, um ihm die letzte Ehre zu geben.
fenen als treuen Famillenvater und als den Verfechter der
Turnſache. Die Freiw. Feuerwehr trug ihn zu Grabe.
Gauvertreter Meyer hielt einen allen zu Herzen gehenden
Nachruf. Zahlreiche Abordnungen legten Kränze nieder.

Vannnternehmer D. Lingesleben F.
Einer der größten Baunnternehmer Halles, Herr Otto

Lingesleben, iſt am 26. d. M. im Alter von 58 Jahren
verſtorben. Speziell im Werke Lenng führte die Firma
des Verſtorbenen große Bauten aus.

„Des Geigenherzogs Prediger.“
Das Helmatſpiel aus der Feder von Frau Dr. M.

Wedding erfreute auch am geſtrigen Abend wieder eine
andächtig lauſchende und dankbar Beifall zollende Zuhörer-
ſchar im Schloßgartenſalon, der wieder bis auf den letzten
Platz gefüllt war. Der echte Humor des Stückes, die an
hetmelnde Erinnerung an Alt-Merſeburgs ehrwürdige Stät-
ten und die friſche, ine Darſtellung der handelnden
Perſonen bis zur kleinſten Nebenrolle wußte auch geſtern
wieder, ähnlich wie am Freitag abend und Sonnabend nach
mittag in der Schülervorſtellung, das Publikum ganz zu
feſſeln und zu ſtürmiſchen Beifallskundgebungen zu ver
anlaſſen. Da iſt es denn erklärkich, wenn alle die, welche
noch nicht Gelegenheit zum BVeſchauen des Geigenherzogs
e den dringenden Wunſch nach einer dritten Wieder
olung des Stückes geäußert und dank des Entgegenkom-

25 Jahre angehören.
Trommer und Weber.

haben. Am kommenden Mittwoch (99. Nov.), P Uhr ſorl,
nun aber zum unwiderruflich letzten Mal, des
Prediger noch einmal über die Bretter des Schloßgarten-
ſalons gehen, um alle die zu erfreyen, welche dazu noch
nicht berufen waren. Wir zweifeln nicht, daß ein alsausverkauftes Haus die Mühe der Veranſtaiter lohnen wird.
Karten gibt es wieder im „Herzog Chriſtian“ zu den üblichen
Preiſen, wie auch aus der in der heutigen Nummer
ervorgeht. Unſerer Redak ging nachträglich das nach
ehend abgedruckte „Gedicht“ zu, das im Anſchluß an die
Uraufführung des Heimatſpiels „Des Ter Pre
diger“ im internen Spielerkreiſe vom Träger der Dichterrolle,

errn Schapp, der Verfaſſerin des Stückes, Frau Prof.
edding, beim Ueberreichen eines prachtvollen Straußes ge-

widmet wurde.
1. Der Dichterin herzlich Dank,

Der es gelan
Ein treues Bild zu gebenAus des Gei e Leben.
Die in ihrem n Kämmerkein
Schaffte wohl jahraus, jahrein;
Des Ziels wohl bewußt:
Ein Stück voll Lieb und Luſt.

2. Wir laſſen es vorüberzieh'n
Und denken wohl in unſerm Sinn:
Das waren ſchönere Zeiten!
Wenn bei der Predigt der Paſtoren
Lauſchten alle Ohren,
Wenn alles weit und breit
War ſtill und ſtumm,
Hörte plötzlich man ein Schrumm.

3. Der Paſtor war ſtets rDer Wein ihm dann wohl nahgerüdt.
Wenn dann zum Schluß die Glocken klangen
War dieſer ſchon ganz rauſchumfangen,
Wenn aber gar ein Schrumm-di-hum ertönt,
Da wurde mancher Paſtor fehr verwöhnt.
Zu einer Flaſche e e anLud der Kurfürtt ihn zur Tafel ein!

4. So wurde der Bergefſenheit enttaucht
Der Kurfürft von Sachſen, S. Durchlaucht.
ar ilhelm iſt er genannt
Und iſt gar Manchem ſicher bekannt.
Es wird erzählt von früher her
Von ihm ſo manche ſchöne Mär.

5. So haben vereint zu dieſem Spiel
Sich ſchöne Damen und Herren viel.
Das Stück, es iſt verklungen,

Wir alle rufen: „Gut gelungen!“
Und überreichen hier mit Dank den Strauß.
Sowohl Gedicht als Spiel iſt aus.
Wir alle wollen jetzt wohl gehen,
Und morgen dann „Auf Wiederſehen!“

55. Stiſtungsfeſt
des Merſeburger Landwehr-Vereins.

Das 55. Stiftungsfeſt des Merſeberger Landwehr- Vereins
wurde durch einen Begrüßungsmarſch eröffnet, dem ſich
noch mehrere gut gewählte Mufikſtücke anſchloſſen. Ge
ſpröchen wurde dann ein Prolog von Frl. Friedrich, die
dafür vom Verein mit einem prachtvollen Strauß bedacht
wurde. Darauf hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Eß-
rich die Feſtrede. Er führte in ſeiner kurzen, kernigen Rede
aus, daß unſer geliebtes deutſches Vaterland t zwar
eknechtet und gefeſſelt am Boden liegt, augenblicklich un
ähig, ſich wieder zur einſtigen Macht emporzuſchwingen, da

aber einſt doch die Zeit kommen wird, wo unſer liebes
Deutſchland die Sklavenketten abſchütteln wird als des deut

ſorgt dafür, daß die. Bäume feindlicher Rachſucht und Hab-
zit nicht in den Himmel wachſen. Wir alle müſſen dazu
eitragen, doß Deutſchland wieder kann,

in Familie, Schule und Haus. Vor allem heißt es, unſere
Jugend im nationalen Sinne zu erziehen, dann iſt das große
Ziel, Deutſchlands Wiederaufſtieg zur Weltmacht nicht mehr
allzufern. Redner ſchloß ſeine begeifterte Rede mit einem
3fachen Hoch auf das geliebte Vaterland und den Merſebur-
ger Landwehrverein. Von den Anweſenden wurde die 1.
Strophe des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles“
ſtehen geſungen. Jm Anſchluß daran fand eine beſondere
Ehrung dreier Kameraden ſtatt, die dem Verein 50 bezw.

Es waren dies die Herren Lügzkendorf,
Den 3 Jubilaren wurde das Ver-

dienſtkreuz überreicht. Anſchließend daran feſſelte Herr Neu-
mann die Anweſenden durch einen ſehr gut zu Gehör ge-
brachten Violinvortrag. Nachdem dann noch einige Muſik
ſtücke zum Beſten gegeben wurden, folgte eine gut gelungene
Ueberraſchung. Eine Dame von einem Berliner Zirkus, die
ſich hier auf der Durchreiſe befindet, gab mit ihrer kleinen
Tochter einige kleine Vorführungen zum Beſten, die den
vollen Beifall der Anweſenden fanden. Beſonders die kleine
Künſtlerin ſetzte das Publikum durch ihre erſtaunlichen Lei-
ſtungen auf dem Gebiete der Akrobatik in Erſtaunen. Nach-
dem noch einige Muſikſtücke m worden waren, be-
ſchloß ein einaktiger Schwank, betitelt „Glückliche Flitter
wochen“ den unterhaltenden Teil des Abends. Ein fröh-
„licher Vall ſchloß ſich an. Bu.

Stiſtungsfeſt des Militärvereins.
Am Sonnabend fand das 20jährige Stiftungsfeſt des

Militäranwärterverceins Merſeburg ſtatt. Einige Herren des
Beamtenorcheſters, die zugleich Mitglieder des Militäran-
wärtervereins ſind, gaben dem Abend das künſtleriſche Ge
präge. Es leiteten der „Kalſer Friedrich-Marſch“ und die
Ouverture des „Califen v. Bagdad den Abend ein. Dann be
willkommnete der Vorf.tzende Herr Wilck die Mitglieder und
Gäſte. Er begrüßte Herrn Matte, einen der Gründer des Ver
eins im Jahre 1903. der 3g Vorfitzender des Vereins ge-
weſen war. Ans Ieinen Anfängen habe ſich der Verein ent
wickelt und ſel zu der ſtattlichen Anzahl von 320 Mitgliedern
angewachſen. Zutetzt brachte der Vorſitzende ein Hoch auf den
Verein aus, in das alle Anweſenden ſtimmten. Eindrucksvofi
brachte der Männerchor die Lieder Deutſches Herz verzage
nicht und „Hymne an die Nacht“ zu Gehör. Die Fantaſie
aus der Oper „Martha“ und noch mehr der „Schatz-Walzer“
von Strauß mit ſeinen einſchmeichelnden Melodien leiteten zu
dem heiteren Tell des Abends über. Fröhlich und munter
wurden die Lieder „Liebesſchmerz“ und „Der Wanderer“ komp.
von Silcher, vom Männerchor vorgetragen. Auf den reichlich
geſpendeten Beifall gab der Chor noch das Lied zu: „Jett gang
i' ans Brünnele, trink aber net“. Eine hübſche Ueberraſchung
brachten die Tanzaufführungan der beiden Schweſtern Marga
und Liſſi Gacelll, die durch ihre zierlichen und anmutigen Be
wegungen ſehr gefielen und durch ihre Künſte den Feſtteil
nehmern viel Freude machten.

Wieder größeres Fiſchſterben.
Vor einigen Wochen ſtarben größere Menge Fiſche in

der Saale und ſchon wieder werden ſeit geſtern große Scharen
toter Fiſche beobachtet. Lebende Fiſche taumeln im Waſſer

meens von Verfafſerin und Darſtellern auch erfüllt bekommen der Saale herum und werden von am Ufer ſich ſammelnden

ſchen Volkes unwürdig. Der alte deutſche Gott lebt noch und

Kindern und Erwachſenen mit Leichtigkeit gefangen. Sogar
Aale konnten heute mittag von Kindern gefangen werden.

Rüpeleien auf dem Altenburger Friedhofe.
Am geſtrigen Nachmittag gegen 4 Uhr trieben mehrereWandervögel auf dem Altenbürger griedhoſ ihr ndejen

und erregten bei den Friedho ſuchern recht unangenehme
Aufmerkſamkeit. Die jungen Leute erregken durch Schüt-
peln an den Bäumen und Heraustr eines ihrer Genoffen unter lauten Gejohle Aergernis. Jhr nehmen
an diefer friedlichen Stätte muß man ihrem jugendlichen
Leichtſinn oder auch ihrer Dummheit zu gute hakten, ihre
Eltern und Lehrer aber bitten, ſie auf diefe Ungehörigkeiten
aufmerkſam zu machen.

Zur Linderung der Kartoffelnot.
6. Zeichnungsergebnis zur Lieſernng von verbilligten

Kartoffeln in Nainrag.
Kötſchen: H. Klappach 2, P. Hoffmann H. Wal

ker 1, E. Ebert 3, O. Wanke 1, O. Lingslebe 5, W. Zätzſch 1,
A. Wolf 2, W. Runkel 5. A. Wanke Günther 2. J Haur 2,
G. Dannenberg 1, zuſ. 28 Ztr. Nempig H. Springer
A. Jahn 5, L. Horn 5, C. Schumann 5. zuſ. 18 ir. Schla
debach Gebr. Güärhſch 10. O. Quarch 2. O. Schirmer 2,
Fr. Berger 1, F. Lankers 12, M. Teichmann 2. O. Berger 2,
A. Berger 3, F. Kahle 1, A. Poppe 3, A. Martinſohn 2, A.
Becker 2, F. Krobitſch 2, zuſ. 332 Ztr. Spergau: A. Leh
mann 3. E. Dunzel 3, A. Dunzel 3. A. Hartung 3, M. Her
furth 4, A. Pfeiffer 2. O. Schladebach 4, R. Hartung 3, M.
Jähnichen 2, R. Knauth 2, H. Schmöller 1, O. Knanth 2,
R. Herzog 3, B. Knauth 3, O. Buſchendorf G. Arnold 1,

K. Hartung 1. G. Knauth 2, H. Kinv 2, G. Heinze 2, zu.
47 Ztr. Zuſammen: 12428 Ztr. Bisheriges Jefamtergebnis:
4 2177 Ztr.

Gezeichnete Barbeträge zur Verbilligung von Kartoffeln.
Kötſchen: O. Fätzſch 39. H. Liſting 20, zuſ. 560

Menchen: C. Fritzſche 500, zuſ. 509 Spergau;
G. Seydel 30, O. Dunzel 30 E. Sendek 20, N. Richter 30,
S. Erbert 30. R. Linke II 309. N. Hartung II 29, W. Böhland

20, O. Hartung 30. J. Haring 30. O. Schidt 35., P. Hallicher
30. A. Hartung 30, A. Runkel 30. R. Buſchendorf »90, O.
Buſchendorf J 30, H. Knauth 39, H. Schmökler 29, zuſ. 575
Zufammen: 1120 Bisheriges Gefamtergebnis: 1t 545 .4.

Hilfeſchullehrervrüfung.
Bonn 22. 26. November fand unter Vorſitz des Pro

vinzialſchukrates Ullmann gus Magdeburg die diesjährige
Hilſsſchullehrerprüfung in Halle ſtakt. Der Prüfungskom-
miffion gehörten ferner an: Geheimrat Profeffor Anton,
Stadtſchulkrat Dr. Truſchel, Hilfsſchukrektor Breitbarth und

die Hilfsſchullehrerin Frl. Biſchoff, ſämtlich in Halle. Als
Themen für die ſchriftliche Prüfung waren geſtellt worden:
k. Welche Lefeſchwierigkeiten und welche Vejefehler find in
der Hilfsſchnie zu beobachten, und wie iſt ihnen zu begegnen?2. Der Schutgarten im Unterrichte und in der Erziehung
des Hiljsſchulkindes Die mündliche rafun erſtreckte ſichauf Pfychologie, Pſycho-Pathologie, en der
Sprechſunktionen, Sprachſtörungen und Methoden ihrer Be
handlung und Heilung, Methodik, Lehr und Lernmittel
der ilfsſchule, Geſchichte und Literatur der Hilfsſchule,
Soziale Fürſorge für Schwachſinnige.
währung hatten die Exeminenden durch je zwei Lektionen
r Hilfsſchullehrerin Frl. Schwanert und Hilfs
ſchullehrer Knittel von hier beſtanden die Brüfung. the.

Kennzeichnung der Poſtſchakter.

Um vie Poſtſchalterbefucher mehr als bisher in den
Stand zu ſetzen, den geſuchten Schalter ohne Zeitverkuſt und
Auskunftseinholung leicht auffinden zu können, hat die
Poſtverwaltung, einer Anregung aus Verfſenderkreiſen fol

end, zunächſt verſuchsweiſe die Einrichtung getroffen, die
Hanptſchalter größerer Poſtanſtalten gleichmäßig durch far
bige Zettel mit kurzem Schwarzaufdruck äußerlich zu kenn
zeichnen. Verwendet werden vorerſt vier Zettel mit dem
Aufdruck „Wertzeichen“, „Einzahlungen“, „Ausgabe“ und
„Telegramme“, die oberhalb der Schalterfenſter neben den
bisher vorhandenen Schildern angebracht werden.

Der Sewerkſchaftsring zur Entſtaatlichnng der Eifenbahn!
Der Gewerkſchaftsring hat folgende Entſchließung an-

genommen: Der Gewerkſchaftsring deutſcher AÄrbeiker, An
geſtellten- und Beamtenverbände hält die Kreditbedingung
des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie betreffend Ueber
leitung der Reichseiſenbahnen in Privatbeſitz für unvereinbar
mit den Artikeln 89, 92, 94 und 123 der Reichsverfaſſung.
Dieſe Kreditbedingung iſt deshalb unter allen Umſtänden
abzulehnen, auch weil die ihr gegebene Begründung mit den
tatſächlichen Verhältniſſe nicht in Einklang zu bringen iſt.
Eine Befreiung der Reichseiſenbahnen von den Kriegslaſten
und Kriegsnachwirkungen würde ein ganz anderes finanziel-
les und wirtſchaftliches Bild ergeben. Dieſes Bild würde
noch vollkommener werden, wenn gemäß Artikel 2 der
Reichsverfaſſung die Neichseiſenbahnen endlich zu einem
eigen wirtſchaftlichen Betries des Reiches und zwar mit kauf-
männiſcher Rechnungs- und Vetriessführung ausgebaut wer-
den würden. Der Gewerkſchaftöring vetrachtet es als eine
Pflich. des geſamten Eiſenbahnperfongls ſowohl in ſeinem
neven als auch im Intereſſe der geſamten deutſchen Wirt-
ſchaft an der Erfüllung dieſer Aufgabe mit voller Hingabe
mitzuarbeiten. Hiernach lehnt der Gewerkſchaftsring auch
die Umgeſtaltung des Eiſenbahnbetriebes zu einem gemiſcht-
wirtſchaftlichen Beiriebe ab, da ſie nach den dieherigen Er-
fahrungen einer Auslieferung der Reichseifenbahnen an das
inländiſche und ausländiſche Großkapital glieichkäme. Der
Gewerkſchaftsring verurteilt es entſchieden, daß befizende
wirtſchafttiche Schichten die vaterländiſche Kredithilfe an un
erfüllbare Bedingungen knüpfen. Die Rot des deutſchen

Vaterlandes und der deutſchen Wirtſchaft laſſen nunmehr eine
ſteuerliche Erfaſfung der Sachwerte als unbedingt erforder-
lich erſcheinen.

Verſammlung der Intereſſenten
an der Kleinbahn Merſeburg Zöſchen.

Geſtern nachmittag Uhr verſfammelten ſich die
Jnterefſenten an dem Weiterbau der Kleinbahn Werfeburg

öſchen in Zöſchen im Gaſthof Deutſcher Hof. Es waren
die hieſigen Reichstags-, Landtags und Kreistagsabgeord-
neten, ferner Vertreter der Stadt Merxſeburg, des Zweck
verbandes Leung, der Leungwerke, des Kreislandbundes und

Wie brennend die Frage iſt, zeigte der ſtarke Beſuch der
Berſammlung.

Der Ortsvorſteher von Zöſchen, Herr eibarth, eröffnete
die Verſammlung, e te die und erteilteHerrn Rechtsanwalt Cornely, dem Vertreter des Zweck
verbandes Leung das Wort zu ſeinem Referat.

Rechtsanwalt Cornely führte etwa folgendes aus: End-
lich iſt nun ein Vorſtoß zum Weiterbau der Bahn Zöſchen-
Merſeburg gemacht worden. 1915 hatte man mit dem Ban

e ver e

Die praktiſche Be

der in Frage kommenden Ortſchaften und die Preſſe geladen
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begonnen. Damals ſollte das e mit ſeiner Landwirt
ſchaft erſchloſſen werden. Inzwiſchen iſt das Werk Leungentſtanden. Die meiſten Arbeltnehmer des Werkes woh
nen außerhalb und brauchen lange Zeit, um zu ihrer Ar

um Burgſee hat durch die Polizei ſeine Aufklärung gefun

ſehr an dem Bau der Strecke Zöſchen-- Merſeburg intereſſiert.
Ferner iſt es au

ſich d Helfer;
den

Leipzig weitergeführt werden, um die große Zahl der Ar-Imn ſt von rn vollſtändig geränmt werden „amburg. 25. Nov. Der dichte Nebel der ſeit 49begeſen ar der e e Zuzu en ung m n en e erntet Ton di inden auf r u alln demſelben Sinne ſoricht Kreistagsabgeordneter Hauck. chnen. e e e e e HugMach ſeiner Meinung maſſe die Bahn unbedingt gebank und e kzelchnen fälle zur Folge gehabt. So mußte der beigiſche Dampfer

ſchon faſt vollendet, eine Eiſenbahnbrücke unter e h
Koſten über die Saale geſchlagen, der Bahndamm bis Zöſchen

noch nicht erbauten Halteſtellen müßte man

beitsſtätte zu gelangen. Viele Arbeitnehmer ſind daher

für die Stadt Merſeburg von größter Be
g. eine direkte Verbindung mit a v haben.
Jn Neu-Röſſen iſt eine Siedlung von wohn

entſtanden, die, was wohl eine Seltenheit iſt, keinen durch-
ehenden Bahnverkehr hat. Der Bahnbau der Strecke iſt

chon fertiggeſtellt, daher können die weiteren Koſten zur
ollendung der Strecke nicht ſehr hoch ſein. Anſtelle d

i 2 einſtweilenbehelfen. Dies muß dem Reichsverkehrsminiſter klargeleg
werden, vor allem, daß die Strecke in ihrem bigen 4
ſtande ein trauriges unſeres Bankerottes darſtelle

Redner glaubt, daß, wenn ſich alle Intereſſenten zu
ſammenſchlöſſen und energiſch vorgingen, die Bahn doch
noch gebaut wird.

Ortsvorſteher Heſſelbart dankt dem Referenten und er
öffnet die Diskuſſion. Als erſter Diskuſſionsredner ſprach

Vorſteher des Amtes Dürrenberg, für
zeiterban der Strecke aus. Nach ſeiner Feſtſtellunof

Keine Proteſtnote nach Waſhington.
Berlin, 28. Nov. (Eig. Drahiber.) Die Meldung, daß

das Reichskabinett beſchloſſen habe, dem amerikaniſchen Ge-
Häftsträger in Berlin eine Proteſtnote gegen die Rede Bri

ands über die deutſche Kriegsbereitſchaft zu übergeben, iſt, wiedie „B. von zuſtändiger Stelle erfährt, unrichtig. Heute
vormittag hat ſich ver rtige
Reichskan Dr. Wirth hat nach einer Rede Helfferihs das

I 4 en.Auch Italien ſür die Einladung Dentſchlands
rnrach Waſhington.

Lonbdon, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Nach einer „ECxangel“
Meldung iſt Jtalien ebenſo wie England dafür, daß Deutſch
land zur Waſhingtoner Konferenz eingeladen wird. Ein
amerikaniſcher Beamter hat mitgeteilt, daß England und
Amerika bereits Schritte getan haben, um Deutſchland auf
die Konferenz zu bringen.

Nervoſität in Paris.

Ausſchuß verſaminelt

Gefaßte Kilmmſchieber.Letzte Depeſchen a neneden.
Die Filme wurden dann in die Wohnung eines der Diehe ge
bracht, verpackt und nach Ammelborn geſchafft. Dort wurden
ſie unter falſcher Adreſſe bahnlagernd nach Bebra aufgege
ben, wo ſie dann von einem der Täter abgeholt und weiter
verſchoben werden ſollten.

Vereitelte Nahrungsmittelſchiebung. SSchleiz, 26. Nov. Wo die Nahrungsmittel hinkomrien,
zeigte hier eine Beſchlagnahme am Bahnhof.
ler, der mit der Bahn fort wollte. nahm man 750 Eier, 239

Daß durch ſolche gewiſſenloſe Leute die Preiſe in die Höhe
getrieben werden und das deutſche Volk ſo ſeinem Verder-
ben immer mehr entgegengeht, daran zweifelt wohl nie

ntand
Verhaftung einer Diebesbande

Weimar, 26. Nov. Für 40000 Herrentonfektions-
kleider waren in Leipzig geſtohlen worden. Vier der Spitzbu
ben ſind nach Weimar geſahren, um hier die Sachen zu ver

ſind an der Strecke 4 400 Anwohner rechts der Saale, und aufen. Dabei gelang es, ſie alle vier feſtzunehnmen; es findebenſoviel links der Saale an dem Bau intereſſiert. Daher Parig, 28. Nov. Die „Agence Havas“ berichtet. in Pariſer der Monteurſchloſſer Sefſner, den Ekektromontenr Herzau,
müſſe die Strecke ſich unbedingt rentieren. Es ſei an der diplom Kreiſen werde derZeit, energiſch Anträge in dieſer Sache zu ſtellen,
im Jntereſſe der Landwirtſchaft, für die ſchwierig ſei, ihre
Produkte zum Markte zu bringen. Weiter r ſich Kreis
tagsabgeordneter Kneipp für den Weiterbau aus. Nach

vor allem

Zöſchen. Er berichtet über ſeine mehrfachen Petitionen an
den Miniſter und an die Eiſenbahndirektion Halle. Au
ſeine a habe er immer die Antwort bekommen,
daß eine baldige Fertigſtellung nicht als dringend angeſehen
werden könne, da die Landſtraßen in gutem Zuſtande ſeien
und da fich das Ankagekapital nicht verzinſen könne, weil
zu wenig Jnduſtrie in Frage käme. Auch an den Landtags
abgeordneten Dr. Schreiber, Halle, habe er ſich gewandt,
der ihm aber bedeutet habe, daß wenig Hoffnung auf
Weiterbau vorhanden ſei. Redner begrüßt es mit Freu-
den, daß dieſe Sache wieder angeregt ſei. Die Gegendwürde ſtiefmütterlich behandelt. Induſtrie und Landwirt
ſchaft könne ſich erſt dann entwideln, wenn die Bahn ge mit daß unverbindliche Beſprechungen zwiſchen den eng
baut würde. Das ſehe man ja an der Zeitz Camburgerg
m Die Staatseiſenbahn rentiere ſich ſowieſo nicht. Sehr
viel Material liege herum, daher könne er gewiß nicht
ſchwer ſein, das erforderliche Material bereitzuſtellen.

Als Vertreter der Stadt Merſeburg ſpricht ſodann Bür-f
germeiſter Dr. Moſebach den Dank für die Einladung aus.
Merſeburg habe das denkbar größte Jntereffe an dem Wei
terbau und werde ſich jederzeit energiſch dafür einſetzen.
Redner glaubt nicht, daß eine einfache Refolution an dent
Verkehrsminiſter genügen würde, ſondern man müſſe eines
ſorgfältige Denkſchrift ausarbeiten und damit Sturm laufen.
Man müſſe die Abgeordneten für die Sache zu intereſſieren
ſuchen. Zum Verfaſſer der Denkſchrift ſchlägt er Rechtsan
walt Cornely vor, die von der Jnduſtrie, von der Land-
wirtſchaft und von den Gemeinden unterſchrieben werden
müſſe. Redner iſt überzeugt, daß man den Vorſchlag nicht

der Bahn für die geſamte Gegend aufmerkſam gemacht
worden wäre. Vor allem müſſe die Bahn dann noch nach

weiter nach Leipzig geführt werden. Des weiteren ſei die
ſelbe für die Ernährung der Kolonie Neu-Röſſen und der
Stadt Merfſesurg dringend notwendig.

Als vierter Diskuſſionsredner ſpricht Dr. Dieck, Beſitzer
des Rittergutes HJöſchen. Schon ſeit Jahrzehnten habe er es
verſucht, die Bahn für Zöfchen zu erreichen.
70er Krieg ſchon habe er ein Berliner Bankkonſortium für
die Sache intereſſiert,

Ruhe der franzöſiſchen öffentlichen

ſei in Parls unangenehm überraſcht geweſen

liche Kundgebungen ſtattfanden. Man hege in Varis die

Ftoliens gegen Frankreich nicht andauern werde.
Rom, 28. Nov. (Eig. Drahtber.) Die Rede della Torettas

über die Angriffe Briand
in der Kammer hielt, wird' von der Preſſe kühl aufgenommen
jund befriedigt niemand.

Vor der Aufhebung des engliſch-jgpaniſchen
Bün dniſfes.

London, 28. Nov. (Eio Drahtber.) „Daily Expreß“ teilt

iſchen. jgpanifchen und auterikaniſchen Delegierten über die
Abſchaffung der englifch-jagpaniſchen Allkanz ſtattgefunden
haben.

3066 Jnſurgenten
im Oedenburger Abſtimmungsgebiet.

gebracht worden ſind. Es werden neue Zuſammenziehungen
on Banden im Abſtimmungegebiet ungariſcherfeits

Abſtimmung in Dedenburg beabſichtigt.

Ueberzeungung, daß dieſe in keiner Weiſe gerechtfertigte Haltung

gegen das italieniſche Heer, die er Werbrecher, die am 24. Auguſt vorigen Jahres auf der Hern

J raube verſchwunden waren.

Rudolf Salpins,
Stelle als Hlfsaufſfeher im Gefängnis erhielt.

reits Kleidungsſtücke verſchafft und erhielt dann den Auſtrag,
nach Berlin zu fahren. um das in Treptow. Baumſchulen'veg,

Wien, 28. Nov. Aus Oedenburg wird hierher gemeldet S
daß etwa 3000 Jnſurgenten in das Abſtimmungsgebiet erneute

Gegenſatz zwiſchen der beide aus Leipzig. ſowie die Arbeiter Göhring aus Mönch-Meinung u. dem Geiſtes Fröden bei Kohurg und die Proſtituierie Meta Wolf aus Mag
zuſtande des italieniſchen Bolkes anläßlich einer un wahrſchein Sdeburg.
lichen Meldung, die ſogleich dementiert worden iſt“, hervorge- Leipzig erwiſcht.

ben. Man ſei

Den Haupttäter hat die Leipziger Polizei ſchon in

ine Meng müſſe eine ſtimmige Reſolution gefaßt als ain Tage nach dem Demenſi die italfenifchen Zeiiungenſ Vereitelte Flucht der Bochumer Raubmörder
worden, die dem Reichsverkehrsminiſter vorgelegt werden eſolle. Jn demſelben Sinne ſpricht die eleibeſther Kohler, noch die Falſchneldung beſprachen und weitere franzufenfeiad. Herlig, 28 'op. Durch die Entkarvung eines Gefan

genengufſehers in Münſter (Weſtfalen) nird ſeine ſpätere Feſt
nahme durch die Berliner Kriminalpolizei in Treptow iſt ein
von dem zum Tode verurteilten Bochtuier Raubmörbvern ge
planter Fluchtverſuch vereitelt worden. Es handelt ſich um die

bergerſtraße zu Erkenſchwieck in Weſtfalen einen Lohnaldwagen
der Zeche „Emſcher-Lippe“ der ungefähr zwei Millionen Mark
mit ſich führte maskiert überfallen und mit dem Millionen-

400 009 jollten in Oſſprenßen
vergraben ſein, wurden aber nicht gefunden. Der verhaftete
Aufſeher iſt ein 22 Jahre alter früherer Elektrotechniker namens

der vom. Arbeitsnachwels in Münſter eine
So kam er in

Verbindung mit den. Bochumern Raubmördern. Er ließ ſich
beſtechen, vermittelte Kaſſiber und war ihnen bei der Ausar-

Ibeitung eines Fluchtpkanes behilſkich. Er hatte ihnen auch be

vergrabene Geld zu holen. Unterdeſſen wurde er in Münſter
als ungetreuer Beamter entlarvt. Die Gefangenendirettion
benachrichtigte die hieſige Kriminalpolizei. Der Kriminalober-
wachtmeiſter Buſch nahm mit ſeinen Beamten die Verfolgungagemel auf. Man entdeckt i feinem r. der n unter demdet. Es beſteht vie kegrhabete Wahricheinlſchieit. vaß Unnarng Be lte deren dar e e n et

mit der neuerlichen Vandenbeſetzung eine Beeinfluſſnng der ber, eine Skizze zur Auffuchung des vergrabenen GSeldes. Dieſe
war ſo genau daß die Kriminalpolizei mit Hilfe eines Zeichens

Bei der Verhafteten befand ſich ein Kaſſi

Paris. 28. Nov. Die Botſchafter Konferenz hat beſchloſſen. Kan einem Brückengeländer die Stelle fand. Die Nachforſchungen
zur Sicherung der Abſtimmung in Oedenburg 455 alllie

Poliziſten werden den Beſtänden entnommen werden, die
noch immer in Oberſchleſien ſind. Das Abſtimmunagsagebie

Droßßz ende Verſtimmung

zwiſchen Velgien und Lnxemburg.
Brüſfel, 28. Nov. In der luremburgiſchen Kammer wurde Slanken

rte Aförderten aber i Konſervenbü zuiage.übergehen könne, wenn man erſt auf die große Bedeutung Poliziſten in das Abſtintmungsgebiet zu entſenden. Diefe en aber bisher nur ſechs leere Konſervenbüchfen zutag
ESchiffsunfätle.

eſtern von hier nach Bordeaux nungen war,
bei Blankeneſe vor Anker gehen. Er wurde an dieſer Stelle
von einem- italieniſchen Dampfer angerannt, wobei ihm die

vollſtändig zertrümmert wurden. Der Dampfer
ein Antrag eingebracht zur Vertagung des belgiſch-luxembur- mußte ſeine Reiſe aufgeben und mit Hilfe eines

ſche Regierung darauſhin beſchloſſen haben, eine Note an die
Dann habe er mit einer ſächſiſchenggluxemburgiſche Regierung zu richten, worin gelgat wird, daß

Privatgeſellſchaft verhandelt und erreicht, daß dieſe eine die Annahme dieſes Antrages eine geſpannte Lage zwiſchen
elektriſche Bahn von Leipzig nach Merſeburg bauen wollte. den beiden Regierungen zur Folge haben würde.

Kurz nach dem aiſchen Wirtſchaftsabkommens. Wie verkautet, ſoll die velai- ergungsdampfers nach Hamburg zurüg.

Beilegung des Hamburger Werftarbeiterſtreils.
F. Hamburg. 26,. Nov. Eine im Sewerkſchaftshaufe abge-

Es wirdhaltene, aus allen Werftarten beſuchte Werktarbeiterverſamm-
Damals wollte man ſogar einen großen Tunnel durch Merſe-Flogar in gewiſſen Kreiſen behauptet. daß Belgien gar keine lung beſchloß ſich mit dem Schiedsſpruch des vom Reichsar-
burg bauen, wan wollte den Schloßberg durchbohren und Alenderung an dem Entwurf des Wirtſchaftsabſommens zu Sbveitsminiſter eingeſetzten im Hamburg tagenden Schlichtunggs-
die Bahn am Bahnhof landen e So wäre Merſeburg
berühmt geworden. Leider habe ſich die Stadt Merſeburg
unter ihrem damaligen Bürgermeiſter nicht dazu entſchließent
können, dem Plane zuzuſtimmen.
Preußen der ſächſtſchen Geſellſchaft noch Schwierigkeiten ge-
macht worden, und ſo ſei der Plan wieder mal ins Waſſer
gefallen. Trotzdem habe er weiterverhandelt und zwar mit
der Eiſenbahndirektion Halle. Glücklich habe man 1 306 000
Mark für die Vorarbeiten bewilligt.
nehmen. Er ſelbſt gebe die Hoffnung auf. Man ſolle nur
immer Refolutionen einreichen, die wanderten ja bei den
Herren, von denen wir jetzt die zweifelhafte Ehre haben,
regiert zu werden, meiſt in den Papierkorb. Und doch
wünſche er im Jntereſſe des Vaterlandes den Weiterbau der
Strecke. Jetzt ſei uns Oberſchleſien genymmen, und Deutſch
land benötige unbedingt die Braunkohlenlager, die ſich hier
in der Gegend befänden, um ſeine t aufrechtzuer
halten. Früher habe die Arbeiterſchaft ſeinen Bemühungen
ſtets entgegengegrbeitet und ihm Eigenſucht vorgeworfen,
jetzt ſähe ſie wohl auch ein, daß die Bahn nötig ſei.

Jhm entgegnet Stadtrat Kohl, daß das, was ſein Vor-
redner vorgebracht hätte, nicht ſchmeichelhaft für Merſeburg

Dann ſelen vom Staate
lich ſei.

Die Streiklage in Belgien.
Brüfel, 28. Nov. Der Streit des Straßenbahnverſonals

dauert an. Ab und zu finden Unruhen ſtatt. Am heutigen

Generalftreik in Begien beſchlièeßen

e e J
die Denkſchrift ſchnell ausarbeiten werde und erbittet dann
die Unterſchrift der einzelnen Gruvpen.

Nach einſtündiger Diskuffivn ſchließt. da ſich niemand mehr
zu Worte meldet, Ortsvorfteher Hefſelbach mit einem Dan-
keswort die Verſammlung.

näm——JAus Provinz und Reich

Nun ruhe das Unter Montag werden die Gewerkſchaften über einen eventueklent

geſtanden würde und daß. wenn Luremburg auf einer Aen
derung beſteht, ein Bruch zwiſchen beiden Ländern unvermeid

ausſchuſſfes. Die Konferenz erklärte f nach eingehender
Ausſprache angeſichts der Geſamtlage auf den Werfſten mit
31 gegen 19 Stimmen mit dem Schiedsſforuch einverſtanden,
da der Schiedsforuch den Arbeitern eine Erhöhung der Grund-
löhne um 2—2,20 pro Siunde bringt. Die Konlerenz
beſchloß. den Arbeitern die Annahnte des Schiedesſpruches zu
empfehlen. Die Entſcheidung über Annahme oder Ableh-
nung des Schiedsſpruches erfolgt durch Hrabſtimmung.

K

Drahtloſer Verkehr mit Aukralien.
Haag, 26. Nov. „Handelsblad“ erfährt aus London:

Am Sonniag abend ſind von Carnavon aus direkte drabtloſe
Nachrichten nach Auſtralien geſandt worden. Jetzt hat man
aus Auſtralien Telegramme erhalten. die mitteilen. daß di
drahtloſen Telegramme volkkommen eingegg zigen ſind.

RNaubanerd an einem Juwelier.
Wien, 26. Nov. Am Freitag wurde hier der Juwelier

ei. Aber jetzt habe unſere Stadt ſchon längere Zeit mit z M. Adler ermordet und beraubt. Als Mörder wurden derd ehriget Jerkehr werein in er S che Overhan Drei Perſonen beim Eislaufen eingebrochen und ertrunken weſtungariſche Baner Joſeph Melotio und der tweſtungariſche
delt. Die jetzige Auntomobil-Perbindung ſei viel zu teuer.
Sein Standpunkt ſei, die Angelegenheit ſcharf zu bearbeiten.
Redner ſchlägt weiter vor, mit einer Petition an den
Lundeshaubtmann heranzutreten.

Als Vertreter der Landwirtſchaftskammer Halle ſprach
ſich Dr. Orphal, Merſeburg, für den Bahnbau aus. Die
Landwirtſchaft ſei unbedingt für den Bau, da es für ſie
außerordentlich ſchwiertg ſet, ihre Produkte mit der Bahn
u befördern. Auch müßten Düngemittel, Saatgetreide uſw.

jetzt erſt von den weitas liegenden Bahnſtationen abgeholt
werden. Auf allen neuen Bahnhöfen der Strecke müßten
enügend große Gülterrampen angelegt werden. Weiter er-
ucht Redner darum, den Kreielandbund zur Mitarbeit heran

zuziehen und verſpricht die weitgehenſte Unterſtützung der
nationalen Abgeorbneten.

Kreistagsabg. Kneipp befindet den Vorſchlag des Bür-
germeiſters Dr. Mofebach für angebracht und frägt an, ob
beim Abbruch der Arbeiten an der Bahn die Intereſſenten

Deſſau, 27. Nov. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich heu
te nachmittag auf einem Teich in Trebbichau. Beim Eltslaufen
brachen zwei 13 jährige Knaben ein und extiranken. Ein 19
jähriger junger Mann, der die beiden Ertrinkenden retten
wollte, brach ebenfalls durch die Eisdecke und ertrank.

Großfeuer.
Thimmendorf (Reuß), 26. Nov. Ein Großfeuer äſcherte

hier 5 Wohnhäuſer, einſchließlich Poſtagentur und 7 Scheu
nen ein. Brandſtiftung iſt wahrſcheinlich.

Städtiſche Finanznöste.

F Halberſtadt, 25. Nov. Die Stadt iſt am Ende ihres Kre
dits angelangt. Im Frühjahr wurde beſchloſſen, eine An
leihe von 9 Millionen Mark aufzunehmen. 628 Millionen
ſind davon bereits verwirtſchaftet, jetzt ſoll der letzte Reſt

Kellner Jakob Neubauer verhaftet.
ereez7z]7 T

Berliner Hänte-Auktisn.
Die 27. Auktion des Allgemeinen Häuteverwertunos-Ver-

bandes GmbH. zu Berlin findet am Dienstag, den 13. und
Mittwoch. den 14. Dezember. jedesmal vormlttags um 10
Uhr, zu Berlin ſtatt.

Berliner Biehmarkt vom 26. Revember 191.
Amtlicher Bericht. Auftrieb 4410 Rinder. 3230 Kälber,

9255 Schaſe. 7190 Schweine, 633 Ziegen 339 Schweine aus
dem Memelgebiet und 19 ans Litauen. Pretſe: Ochfen 525-
1000 Bullen 550 850 Kühe 350-850 Külber 500

fragt 1400 Schafe 350 860 Schweine 10 1850 ff.gefragt worden ſeien. Jhm antwortet Rechtsanwalt Cor von 228 Millionen Mark hier beim Knappſchaftsverein auf r u8,nely, daß diese nicht der Fall geweſen ſet. Er erklärt geneinmen werden. Was dann wird. in vorderhand noch Br Handel geſtaltete ſich in gen Sattnaen nie e
ſich weiter bereit, die Denkſchrift zu entwerfen und erſucht
darum, daß Vertreter aller in greg kommenden Jntereſ
ſentengruppen gleichzeitig nach Berlin fahren ſollten, um

ſchleierhaft.

Verhaftung eines Erpreffers

gefuchte Kälber wurden über Notiz bezahlt. Fette Schweine
waren geſucht.

mit dem Reichsverkehrsminiſter in Fühlung zu treten. Als z z u v. TeilVertreter fü wird hanwait iy vorge- F. Triptis, 25. Nov. Dem Rittergutsbeſitzer Schwalbe in Verantwortſiche Nedaktion: Politik örtl. und vrev. Teilſchlagen ab Werte des antc Dürrenberg Vert et Leubsdorf gingen verſchiedentlich Drohbriefe zu mit dem Be Dr. Hahlo. Sport: M. Hochhelmer. Anzeigen
als Vertreter der Arbeiterſchaft Herr Baldeweg aus Zöſchen,
als Vertreter der Landwirtſchaft Hrtsvorſteher Heſſelbartd.

merken, er ſolle an verſchedenen Abenden Geldbeträge von
5000-—6000 an beſtimmten Plätzen hnuterlegen. andernfalls

Zöſchen. Die Koſten tragen die einzelnen Intereſſentengruppen Darauf erklärt Rechtsanwalt Cornelhy. v
aß erhre

ſein Beſttztum in Klammen anfgehen würde. Als Täter iſt
in

à

H. Baltz. Druck und Verlaa: Merſeburger Druck und
Verlagésanſtoſt L. Baltz ſämtlich in WMerſeimra

Die heutige Nummer umſaßl ß Seiten.

Einem Händ

Stück Butter (alſo über 2 Zentner) und 20 Gänſebäuche ab.

Den Einbruch führten zwei junge Leute von hier aus.



Ftadttheater Halle.

Dienstag, abends 7 Uhr
Aeino eran das

Fräulein
Mittwoch, abds. 6 Uhr:
Vristan u. Isolde.
Donnerstag, abs. 7/Uhr:

Unn eosn rarn.
Freitag, abends 7/, Uhr:
(Nichtöffentl Vorſtellung)

Magdalena.
Sonnabend, abds.7/Uhr:

Hoino Frau das

Am 26, ds. Mis. verschied nach langem schweren Leiden et Senlorchet unserer

Gesellschaft Herr Bauunternehmer

Otto Lingesleben
im Alter von 58 Jahren.

Wir betrauern in ihm einen stets treuen und aufrichtigen Freund.
Früäniein-Seine durchaus ehrliche und vornehme Gesinnung und ein zielbewubtes Stteben

bildeten die Grundlage für die Entwickelung unseres Unternehmens, Jagdveryachtung.

Er wird uns unvergessen bleiben. Die Jagdnutzung der Gemeinde Schladebach, ca
2000 Worgen groß, wird

Montag 5. Dez. 192
nachmittags 3 Uhr

S im Quarch' ſchen Gaſthofe
äffentlich meiſtbietend auf

6 Jahre neu verpachtet

Otto Lingeslehen, Kommanditgesellschaft Halle aS.

S Gemeindevorſteher zur Ein

ſicht aus.e Schladebach, 17. Nov. 7921.

S Der Jadvorſteher.Quarch.
Nach langem schweren Leiden entschlief sanft am 26. ds, Mts. unser hochverehtter

Seniorchef alle Besetrg.- M. kauft
100 Stck. Hans ßchatzv 9 Alpenplatz 6 (Be

Anftagoon Räckporto.) 1

Reelles Chriſtliches
Etagenge'chäft!

Koch

hlerr Bauunternehmer

Otto Lingesleben,
Wir betrauern in ihm einen guten und aufrichtigen Vorgesetzten, der für uns jeder-

zeit ein warmes Herz hatte und werden wir seiner steis in Verehrung ad Dankbarkeit
gedenken. S aAnzüge,

S Baletots, Nüſter getr. nle Beamten und Angestellten n eben Velen
der Otto Lingeslehen, Kommanditgesellschaſt Halle a. S Guntnrimäntel.

S KHäte Thieme, Leipzig.
S Sporergasse 101

an der Petersſtraße.
Vorzei er dieſes Juſe-

vergütet.

z achriſhter. Sumitten Rüriihten.

8 Verlobt. Käthe Boes5gen h Der Reu-Röſſen mit ErnſtHKienpner Willy Hemp u. Eiſſner, L Gerirud
Frau Martha, geb Kath. r rinRackow'tz, Raumburg mit

Stadt. Setauft Henz Schäfer, Duisburg;
Manſeed, Sohn d. Banß Charlotte Vollmann n
direktorsNicolai: Günther Walter Fimmermann,
S. d. Buchhalters Siebert: Kaucha.
Werner, Sohn des Ma Vermählt. Karl Weber
ſchiniſten Dreſe; Willi, mit Frieda Horack, WeiSohn d. Maſchinenwäriers Fenfe s Willi Facke mit
Krappmann: Erich, Sohn Cläre Schröter, Weißen els;

des Handlungsgeh. Erd Karl Murre mit Maria
mann: Heinz, Sohn des Hito, Mücheln,
Grunenarveiters Rilter Getorben Arbeiter
Elirieda, Tochter des Ar Friedrich Opitz, 66 Jahr
bei rs Güttel; Werner, Balagſtädt a. U Kurichen
ein unchel. Sohn. Be Börner, 1 Jahr, Tage-
erdigt: Die Ehefrau d. werben Sattler Ehren-
Arb. Sommerweiß; der obermeiſter Carl Hoppe
Kaufmann Vennecke: die 74 Weißenfels; Rentier
Witwe Thon. Heinrich Richter, Oechlitz;

Aitenburg. Getauft:Wie, enhausbeſiter Karl
Charlotle, Tochter des Lüdecke, 63 Jahr, Wieſen-
S Reinhacdt haus bei Querfurt.

I—SCcCſſſSS C,CJq,òoaßhaafür 1922
iſt erſchienen. Ausſtaitung und Inhalt ſtehen auf der Höhe. Neue
reizende Weßner'ſche Federzeichnungen und vriginelle geſchichtliche
und ſeuilletoniſtiſche Beiträge ſowie ein illuſtrierter Aufſatz über das
Leunawerk werden reichſles Intereſſe wecken.

Trotz der inzwiſchen ungeheuer geſtiegenen Herſtellungskoſten iſt
der Preis auf nur Mark geblieben.

Wir empfehlen ſoſortige Beſtellung, wozu der beigefügte Beſtell-
ſchein dient, den wir ausgefüllt an das „Merſeburger Tageblatt“, mit
15 Pfg.-Marke freigemacht, zu überſenden bitten.

Auch jede Buchhandlung nimmt Beſtellungen an.

Merſeburger Druck und Verlags Anſtalt

L. Bal tz.
„Merſeburger Tageblatt“, (Kreisblath).

Die Dachdeckerarbeiten ohne die Klempner-arbeiten We Materia llieſerung für den Ge-

meinſchaftsbahnhof der elektriſchen Ueberland-
bahnen in der Hölle in Merſeburg ſollen
vergeben werden.

Die Unterlagen hierzu können gegen Er-
ſtattung von h. Mark vom unterzeichneten
Magiſtrat (Hochbauamt) bezogen werden.

Schriftliche Angebote ſind bis zum l. Dez
1921, mittags 12 Uhr. beim ſtädt. Hochbaugmt
einzureichen, woſelbſt die Eröffnung der An-
gebo e im Beitein der etwa erſcheinenden
Unternehmer erfolgt:

WMerſeburg, den 25, November 1921.
Der Maniſtrat.

Jm i ahvezirz der Handels zammer(Stadt und Landkreis Merſeburg, Stadt und
Laudkreis Weißenfels, Stadt- und Landkreis
Zeitz) ſind infolge Ablaufs der Wahlzeit der
Handelskammermitglieder Herrn Stadtrat
Friedrich Kuntze in Weißenfels und Herrn
Kommerzienrat Ernſt Nolle in Weißenfels

Beſtellſchein.
Hierdurch beſtelle ich Exemplar

Merſeburger Kreiskalender 1922
zitim Preiſe von Mark 3. pro Exemplar.

Betrag folgt anbei bitte nachzunehmen.
(Nicht Gewünſchtes zu durchſtreichen.)

Name IIIIIIEIIIILLIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE I h] w

Bedinqungen liegen beim

e ör

billig Preiſe a

Schiüpfer. Loden- und

rates wird Fahrgelo

Der aMerſeburger Kreigglenger

IEIEIIIIIEERheingold.Inh.: Hugo Richter. Telefon 202.

mm

Diensiar, den 29. November
Abschieds- Konzert nene

Auserwähltes Programm.

Merseburger I
T

Letzte Aufführung
Mittwoch, den 30. November

W 7 Uhrn per ScehloBbgartensalon.

Karien im tlerzog Christian: l. latz
669 A. 2. Platz 4.20. Aik.

Qnn
S

a yEs leinkunst- Bühne
Jeves Schützenhaus Tel. 292

Taglich abenäss 3 Uhr
I Sonntags vachmittags S wad abends 8 Uhr:

E Soeginn der Voriräge des gesumten Käünster-
re sovals des eretki. November-Programms

Halle A.
c Aagdenurger Strae 9.

Groß-landiung
Herrenstoffen, kleiderstoffen

und allen Baumwollwaren.
Fär Schnittwrengeschälte, tländier-

und Schneiderooschäfte günstiger Einkaut zu
lagesoreisen. G laserbesuch ſohnen

J A. g a8 0 6 3 ar
Zu alten Preiſen init 30 Pf.-Vandrole
Holdmundſtüch 269 Mk. per 1010 Stck.
ohne Mund tücht. 210 1600
Pappmund ſtück 2209 r loß0
alles goldgelb. oriental. Tabak, lieſert prompt

per Nachnahme

Zigarettongroßhandiung D. Giaser,
Leid Veumarkt 12. Tel. 8949.

He ernte Mater u. Lach,erergetilſen

(nicht unter 23 Jahre), werden ſofort eingeſtellt.
Meldung bei Kioharcä etesse, Maler

geſchäft, un Sraauernss
Fingnzumt Merſeburg

ſtellt zum 1. Dezember 1921
eine gewandte, jüngere

Stenotypiſtin (StolzeSchrey)

wegen tiariſmäßige Bezahlung ein. Vewer-
vungen mit Zeugnisaoſchriften ſind im Finanz-
amt, Zimmer Nr 78, Gebäude der Landes-Verſi rüngsanſtalt, abzugeben.

Suche z zum 1. Aprill la

einen Jüngeren

mit guter chulbildung für mein Einſpäun. re Be
„chirr fuchtGotthardt-Drogerie, Otto Teichmantt.

Hermann Emanuel

in der Gruppe JFunduſtrie, Bergbaun und
De We u Kaufmann Wohnungtto Dobtowitz in erſeburg in der Für Poſtzu 0 P 2 e46.Gruppe Kiel net Dän ekhta mer i Poſtzuſendung bitte s 80 Pfg., ſür 2 u. 3 Kalender Porto betzuſagen.
wahlen vorzunehmen.

Zur Voroereitung der Wahlen werden
zunächſt die Wählerliſten ausgelegt und zwar
für den Lozaiwahzlbezirz Stadt Merſeburg
und Umgegend in der Zeit vom 29. November o 7

möglichs LZenirum der
8 ad mit oder ohne Woh-
nang per sotort od. 3päter
gesucht.

Offerten unter aden“
an die Hxpedition d. t

ca Fuſren
jeder Art, bis zu 150 Zentnern,

Halle a. d. S., den 26. November 1021. mit Gollſtſiraſtrrogen
während einer Woche nach beendeter Aus-
legung bei der Handelskammer angebracht
werden.

bis 6. Dezember 1924 in Merſeburg, Rat-
haus, Zimmer Nr. Einwendungen gegen
die Liſten rönnen während dieſer Zeit un püitenkokg

für en Ger u. Gfenheizung
7 an die Exped. d. Blattes

Beamter ſucht Junger Herr
mößl, zimmerOfen in a a möbl. zimmer

Offert. unter L O. 48

empfiehlt ngFabiagn. jederzeit ausgeführtWerrensenwaene, de Brhet bereute m h. I Z u bunfu fu un
an die Erped. d. Blattes.

Herren Schlafzimmer

ſofort Herr ſucht
u vermieten. er immer.

Zu e in der Ex rien unt. A. C. 146

D i Handelskammer. werden unter billigſter Berechnung
dech lohehens Mcsiſehe Grdrehses obere Fernsprecher 82. Neumarkt 67. 3203.Dr. Gebhard Co., Berlin 35, Potsdamer Str. 104. 3 bekhee hier.

an die Exped. d. Blattes

g Geſchirrführer

a

c e

c
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Buteltag des Landesvepbandes Halle Merſeburg

Zweck. zu unſer i allerhöchſtem Ziel: die Exnenerung unſeres

a e Vollspartet die am Sonnabend und Sonntag in

ſitzung Hotel „Siadt Hamburg erörterten v. K ardofr h du Heidenreich (M. d. L. die Vorgange a
er Bildung der großen Koalition in Preußen n. ſtelter ft
in Einſſimmigteit mit ihren Fraktionen auf den Standpun t,
daß ein Zuſammenarbeiten mit den Sozialdemoktaten auch
im Reichstag zweckmäßig iſt, wenn dieſe den ausgeſprochenen

t onders vorzuheben die Sitzung des Ausſchiſſes füre e ter dem Vorſitz Keubler-Brehms (M. d.
in dem eine Entſchließung gefaßt würde die u. a.
L Landwirie in der DVP. im 15. Wahlkreis legen ener

e

krechtfertigterweiſe des Wuchers beſchuldigt wird. Wenn auch

griff in die freie Wirtſchaft. bleibt.ſnle Hiedelana in Notwendigket im Intereſſe der deut

ſchen Volkswirtſthaft. aSiedlungs- oder Aufteilungsverſuche bei ſolchen intenſiv be
wirtſchafteten Betrieben unterbleiben. die hauptſächlich die Er

Fnduſtrie, für Kommunalpolitik, für Kirche und Schule, im

auf die Dauer der Reichstaggsperiode einſtimmig unter dem

als er ſich mir in der Hoffnung näherte,
herauspreſſen zu können, habe ich ihm auf eine nicht miß

r

Beilage zu Kr.
eeeeeeerreee------

der Deutſchen Volkspartei
Die Partei iſt nicht Selbſtzweck, ſondern nur Mittel zum

aterlandes. Oiteſes ernſte, von hohem Verantwortungsge
s getragene Leitmotiv klang durch die ganze Tagung des

des Landesverbandes Halle-- Merſeburg der

Halle ſtattfand.W e Tag war der internen Arbeit, vor allem den
Sithungen der Fachausſchüſſe gewidmet. Jnd der Vorſtands

ten ſich

Klaſſenkampfgrundſatz aufgibt. Der Vorſtand des Landesver-
vandes billigte dieſen Standpunkt. Aus den

Tagungen der Fachausſchüſſe

giſch Verwahrung dagegen ein. daß die Landwirtſchaft unge

bedauerliche Ausnahmen zugegeben werden müſſen erſuchen
ſie doch die Parteileitung den hetzeriſchen Machen-

e n mit voller e e r rſie, esiährige Umlageverfahren, Eine re e Wu Sie ſehen in einer ge
Sie verlangen aber dringend, daß

nährung der werktätigen Bevölkerung in Stadt und Land
zu gewährleiſten haben.

Auch in den anderen Ausſchußſitzungen, für Haudwerk und
gewerblichen Mittelſtand, für Arbeiterfragen, für Handel und

Beamtengusſchuß und im Frauenausſchuß wurde unter dem
Vorſitz ſachkundiger Perſönlichkeiten wertvolle Kleinarhbeit ge
leiſtet vnd Anregungen für weitere praktiſche Arbeit gegeben.

Jn der
Verbandsverſammlung

der oberſten Parteiinſtanz im Wahlkreis. gab zunächſt der erſte
Vorſitende Dr. Carl s ſon den Rechenſchaftsbericht des Vor-
Kandes. Unter der Leitung des zweiten Vorſitzenden, Lehrer
Brenne r- Merſeburg wurden ohne Widerſpruch die vorae
ſchlagenen Sotzungsänderungen genehmigt. Die folgenden
Wahlen erſolgten durch Zuruf. Als erſter Vorſihender
des Landesverbandes wurde Dr. Carlsſon. dem von ſämt
ichen Kreisvereinsvorſitzenden für ſeine bisherige Geſchäfts
führung Dank und vollſtes Vertrauen ausgeſprochen wurde,

Beifall der Verſammlung wiedergewählt Ebenſo der zweite
Vorſitzende Lehrer Brenner- Merſeburg Aus dem Ortsverein
Halle wurden 2h Mitglieder zum Landesverbandsvorſtand
hinzugewählt. wie ſie der erweiterte geſchäftsführende Aus-
ſchuß voroeſchſägen hatte.

Geh. Rot Dr. Leuthänſer (M. d. R.) ſiberbrachte dem
Lanesaprteitag die herzlichſten freundſchaftlichen Grüße
der Thüringer Londesorganiſation.

Das Referat über die politiſche Lage hielt Dr. GKremer
(M. d. R.) und fand mit ſeinen eingehenden Ausführungen
die volle Zuſtimmung der Verſammlunaga.

Am Abend fand in den Räumen des Reſtaurants des Zoo
Jlogiſchen Gartens ein

Deutſcher Abend
ſtatt. der auch ganz unter dem Zeichen tiefer und ernſter Vater-
landsliebe ſtand. Einen beſonders tiefen Eindruck mächte ein
von der Jugendyruppe Halle aufgeführtes Bismarckſpiel
„Marko der Schmied“. Doch auch der jugendfriſche Humor
kam zu ſeinem Necht in einem Singſpiel: Ein Roman in der
Waſchküche, ausgeführt von den Damen der Jugendgruppe
Merſebürg, Frl. Skoniecki, Frl. Manig, Frl. Zorn, am

geſtiegen, die Zahl der Ortsvereine um 50 Proz. Auch die

heit iſt vor allem die Frau verantwortlich.

heit erhalten, jedoch auch die wirtſchaftliche Entwickelung der

Flügel Suer. Frankreichs ſteht ganz unter dem Worte Navoleons. er habe

Am Sonntag, vormittag um 11 Uhr, eröffnete in den Tha-
ligſälen Dr. Carlsſon den den

öffentlichen Vorträgen
ewidmeten Tag der Parteitagung mit einer markigen AnPragye, in der er nach einem kurzen Nückblick Zweck und Ziel

der Tagung darlegte. Beſonders hervorzuheben iſt ſein Dank
an die bürgerliche Preſſe des Wahlkreiſes, daß ſte den Partei-
kampf auf eine ſachliche Kritik beſchränkt und ſich jeder dema
gogiſchen Polemik ferngehalten hatte zum Wohle gemeinſa-
mer Arbeit am Wiederaufbau. Sodann erſtattete General-
ſekretär Herrmann den

Organiſationsbericht.

Seit der letzten Tagung iſt die Mitgliederzahl um 80 Proz.

Jugendbewegung hat gute Fortſchritte gemacht, obgleich ae
rade die Jugend in ihrem ideellen Schwung ſich leicht der
äußerſten Rechten zuneigt. Jn wahrer Vaterlandsliebe ſteht
jedoch die DVP. hinter keiner Partei zurück. In Halle iſt ſie
noch immer die ſtärkſte bürgerliche Partei.

Ueber die Notlage des Mittelſtaudes
ſprach ſodann Malermeiſter Havemann Hildesheim (M. d. R.
Wirtſchaft und Politik ſind beſonders heute untrennbar mit
einander verbunden und deshalb iſt vor allem zu fordern die
Anwendung des einigen uns zur Verfüanng ſtehenden Rechts
mittels des Artikels 234 des Schandvertrages von Verſail
les Reviſion unſerer Zahlungsfähigkeit. Auf die Einzelfrage
des Mittelſtandes eingehend. forderte der Redner dringlich die
Verſöhnung der einzelnen Berufszweige, der Landwirtſchaft.
der Jnduſtrie, des Handwerks und des Groß und Kleinhan
dels. Alle ſtaatlichen Feſſeln des Handels müſſen fallen, denn
der deutſche Kaufmann iſt der einzige Träger unſeres Kredites
im Ausland. Warme Worte fand der Rednersauch für die
Verdienſte und Bedürfniſſe der Beamtenſchaft. der Klein
reutner und für die Not der Wiſſenſchaft. Das Referat über

W Gegenwartsaufnaben der Frauen
hielt. Frau Dr. MatzStettin (M. d. R.). Erfüllung der Haus
frauenpflicht iſt nicht nur Arbeit am eigenen Haushalt, ſondern
gerade heute auch am Staatshaushalt. Die Frau darf jedoch
nicht untergehen in der Not des Tages ſondern muß die
ideellen Aufgaben der Hausfrau und Mutter in wertvoller
Erziehungsarbeit an unſerer Jugend hochhalten. Iſt doch die
Jugend die ſtärkſte Hoffnung unſeres Vaterlandes. Für die.
religiösſe Erziehung der Jugend und für ihre ſittliche Rein-

Auch bei ihrem
täglichen Einkauf kann die Frau eine nationale Aufoabe er-
füllen, wenn man bedenkt. daß im Jahre 1920 für 42 Miſli
arden Markt Lurusgegenſtände aus dem Auslande eingeführt
ſind.

Keubler- Boehm (M. d. R.) ſprach über die
berufliche Erziehung der Landbevölkerung

und trat dafür ein. daß dem Unterricht der mittleren und klei
nen Landwirte größeres Intereſſe entgegengebracht wird.
Das Thema der

außen und innenvolitiſchen Lage
fand einen glänzenden Vertreter in dem Admiral Brün-
ninghaus (M. d. R. Die Prägung des Geoenſatzes

r
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Preußtßen nicht genug geſchwächt und Polen nicht ſtart ge
gemacht. Die Waſhingtoner Konferenz wird gegenüber dieſer
Machtpolitik die wirtſchaftlichen Faktoren mehr zur Geltung
vringen. Wie allen Redtern, lohnte vor allem dieſem ſachkun
digen Vertreter der Politik reicher Beifall der Zuhörer.

Die Nachmittagsſitzung wurde eingeleitet durch die
ſchmerzliche Mitteilung, daß Dr. Streſemann. durch Bett
lägerigkeit verhindert iſt, den angekündigten Vortrag zu hal
ten. An ſeiner Stelle ergriff

Geheimrat Dr. Runkel- Schleswig (M. d. R.)
das Wort. Seine tiefgründigen Darlegungen laſſen ſich am
beſten bezeichnen als eine kulturelle Begründung des Partei
progrämms. Der Grund zu unſerm nationalen Unglück liegt
in der alle feindlichen Mächte hypnotiſierende Machtpolitit
Frankreichs in der falſchen Einſtellung des Kanzlers Wirth
gegenüber den außenpolitiſchen Realitäten und in der inneren
Zerſplitterung unſeres Volkes Die Notwendigkeit der Ko
alition begründete der Redner ſehr überzeugend in der Kul-
türvergnlagung des deutſchen Volkes. Die Parteiſchablone
und die Parteiſcheuklappen müſſen dem auf das Ganze ge
richteten Koalitionsgedanken weichen. Freie Bahn dem Tüch
tigen, nicht dem der am dronften iſt. Solche Tat und Kraft
menſchen wie Stinnes brauchen wir. Der Jmperativ der

Pflicht des poſitiven Schaffens muß uns erfüllen. Auch die
ſem glänzenden Redner zollten die zahlreichen Zuhörer begei
ſterten Beifall und nahmen ſodanneinſtimmig

folgende Entſchließung an:
Der Parteitag des Landesverbandes Halle- Merſeburg der
DVP. billigt die Politik der Reichs und Landtagsfrak-
tion der DVVP., insbeſondere ihres Führers Dr. Streſentann
und ſpricht ihnen ihr vollſtes Vertrauen aus.

Darauf ſchloß der Vorſitzende mit einem vegeiſtert aufge
nommenen Hoch auf das Vaterland und mit herzlichen Daul

an alle Mitwirkenden der Parteitaa.

Kommnuale Verſuchsfelder für die
Sozigkiſierung des Wohnungswefens

Neuerdings ſind die Beſtrebungen für die Sozialiſierung
des Wohnungsweſens ziemlich ſtark in Gang gekommen. Un-
ter der geiſtigen Führung des ehemaligen Stadtbaurates von
Berlin-Schöneberg, Dr. M. Wagner, haben der Allgemeine
Deutſche Gewerkſchaftsbund und der Allgemeine freie An-
geſtelltenhitnd Richtlinfen zu einem Geſetz über die gemein
wirtſchaftliche Regelung des Wohnungsweſens“ aufgeſtellt und
dem Reichstag eingereicht. Dem Wohnungsausſchuß dieſes
letzteren iſt von ſeinem zur Vorprüfung der verſchiedenen
Reformpläne eingeſetzten Unterausſchuſſe. zwar nicht dieſer
Gewerkſchaftsentwurf, wohl aber ein ihm nahe verwandter,
von dem Leipziger Stadtrat und Vorſtand des dortigen
Siedlungsamtes, Hoffmann, herrührender Ent vurf zur Be
ratung einpfohlen worden. Die Dinge beginnen alſo bereits
über die Stufe rein iheoretiſch-grademiſcher Erörterung
hinauszuwachſen.

Der Hauptinhalt des nach alledem zur Zeit un Vorder-
grunde ſtehenden Hoffmannſ hen Geſezentwurfes läuft, kurz
geſagt, darauf hinaus, daß, init gewiſſen Ausnahmen, bei dem
geſamten, über das eigentliche Kleinhäus hingusgehenden
Hausbeſitz zwar nicht das Eigentnum, wohl aber die Bewirt

zwiſchen Bürger und Arbeiter iſt das größte Verbrechen der ſchaftung und Verwaltung von den bisherigen Hausbeſitzern
Sozialdemokratie. Die Klaſſenkampf-Theorie iſt zuſammen
gebrochen, Görlitz iſt ein Markſtein anf dem Wege einer ver-
nünftigen Entwicklung. Die Führer haben eingeſehen daß
Regieren ſchwerer iſt als Kritiſieren. auch wenn ſie als Mi-
niſter anders reden wie als Parteiredner. Dieſe Emtwicke-
ſung macht es der DVP. möglich, mit ihnen zum Wohle des
Ganzen zuſammen zu arbeiten. Eine einſeitig linſs oder
rechts gerichtete Regierung wäre ein Unbeil. Mitbeſtimmen
an der Regierung iſt günſtiger dem Wohle des Ganzen als
außenſtehende Kritik. Die DVP. wird nicht den Sozialdemo-
kraten auf der ſchiefen Ebene nachlaufen wie die Demokratie
und das Zentrum. ſondern ſieht ihre Aufgabe darin. dieſe
auf den bürgerlichen Weg zurückzuführen. Sie wird keine
ihrer Ziele aufeeben, das Gute und Große der Verganden-

ſetzten Jahre berückſichtigen. Unſern Feinden gegenüber wol-
en wir keine Revanchbe, ſondern unſer Recht. Reviſion des
Friedensvertrages muß das höchſte Ziel unſerer quswärtigen
Politik ſein. Ablegen müſſen wir den Jnternationalismus
denn jedes Volk kann nur ſich ſelber heſfen. Die Politik

auf große „Wohnsenoſſenſchaften“ übergehen ſollen, in denen
die Hausbeſitzer und Mieter der betreffenden Häuſer zwangs-

r e 7 II rweiſe vereinigt werden würden. Jeweils bis zu 23500 Woh
nungen würden ſo zu einer Einheit zuſammengefaßt. Weiter

enithufte n eine Or-ſollen die verſchiedenen Wohnung 2 n

c c
Z-

tes zuſammen einen „Wohnverbant n. Die räumlich
mit dieſem zuſammenfallenden „Diedfungsremeinde“ ſoll die
Fürſorge für die Herſtellung neuer Wohnungen in der Hand
haben, während der Wohngenoſſenſchaft das Vermietungs-
geſchäft, die Jnſtand haltung der Häuſer uſw. obliegt. Es
handelt ſich alſo um ſehr weittragende Aenderungen.

Selbſtverſtändlich berühren derartige Pläne die Gemein-
den auf das ſtärkſte was aber dem Hoffmannſchen Geſetz
entwurf noch ein ganz beſonderes Jntereſſe für die Gemein-
den verleiht, iſt, daß er dieſe große Umwälzung nicht ohnt
weiteres für das ganze Land einführen, ſondern den Ge
meinden auf Grund von S 2 des Sozialiſierungsgeſetzes
vom 23. März 1919 nur die Ermächtigung erteilen will,
dieſe Neuordnung für ihren Bezirk herbeizuführen.

aben die Gemeinden ein Jntereſſe daran, eine ſolche Er
mächtigung zu erhalten Das Urteil hierüber wird natürlich
davon abhängen, welchen Wert man dieſen Sozialiſterungs-
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Unter falſcher Flagge.
Roman von M. Wiht.

Nee nerhboien.
mußte wahryafttg der erbärmlichſte Feigling

anter der Sonne ſein, wenn ich es täte. Ich habe ihn
übrigens ſeit Jahren nicht mehr geſehen. Das letztemal,

Geld von mir

suverſtehende Weiſe mit dem rin gedroht. Seitdem
würde er nicht mehr riskieren, mir bis auf tauſend Schritte
nahe zu kommen.“

Der kleine Herr Sebald wußte das nun freilich beſſet,
uns er hätte ſeinem edlen Gönner leicht allerlei intereſſante
Dinge von einer gewiſſen Unterredung in einem Winter
zerten erzählen können einer Unterredung, der er ja
e wertvollſten ſeiner Kenntniſſe verdankte. Aber er hatte

gar kein Intereſſe daran, dieſes Geheimnis ſchon jetzt preis
ugeben, und er zog es darum vor, Volkhardt bei ſeinem
iauben zu laſſen.
Gehen Sie alſo hinein und ſprechen Sie mit ihm,“

orängte er von neuem „Ein Rätſel iſt mir vorläufig noch,
wie das Geſindel zu dieſem Hauſe hier gekommen iſt.
Natürlich ſteckt irgendein Schwindel dahinter. Aber das
kann uns einerlei ſein. Jedenfalls iſt es nunmehr höchſte
Zeit, daß Sie Einlaß verlangen.“

Paul Volkhardt war das perſonifizierte Mißtrauen.
Er war argwöhniſch gegen alles und gegen jeden. Auch
jetzt noch überlegte er hin und her, ob ſich nicht vielleicht
hinter alledem ein neues Komplott gegen ſein Leben ver
berge. Es konnte ſich recht wohl um eine geſchickt er
ſonnene Verſchwörung handeln, dazu beſtimmt, ihn zu
nächtlicher Stunde in dies abgelegene Haus zu locken und
ihn darin umzubringen. Allerdings hätte ſich ſchwer ein

hen laſſen, welchen Vorteil ſich Sebald von der Be
iligung an einem ſolchen Anſchlage verſprechen ſollte.
d dies letztere Argument war es denn auch. das für

BVolkharors Crcwagungen zutetzr ven entſcheidenden Aus- des Herrn Hubert Cornellt und habe auf der Stelle in
ſchlag gab. Der kleine Rechtsanwalt hatte bei der Be
teiligung an einem Verbrechen ſelbſt im günſtigſten Fall
ſehr wenig zu gewinnen, wohl aber im Falle des Miß
lingens alles zu verlieren, während es durchaus begreif
lich ſchien, daß er ſich den vielfachen Millicnär Volkhardt
zum Freunde zu machen wünſchte.

„Nun wohl,“ ſagte er, „ich glaube wohl, daß ich es
riskieren kann. Aber merken Sie ſich, Sebald: Wenn
See Ende doch ein falſches Spiel mit mir verſucht

„Zum Henker, verſchonen Sie mich mit einem ſolächerlichen Verdacht! Was ſollte ich denn dabei Je

tieren Jch brauche hunderttauſens Wart, und ich will
hre Jhnen haben Sollte ich etwa verſuchen, ſie von

hrem vettelarmen Schwager und von den Landſtreichern
zu eriangen, mit denen er ſich zuſammengetan hat
Wenn ich Sie hätte hinters Licht führen wollen, würde
ich es wohl etwas ſchlauer angefangen haben. Soviel
Intelligenz dürfen Sie mir immerhin zutrauen Alſo

ſchlagen Sie ſich alle derartigen Beforgnifſſe aus dem
opfl Reden Sie mit Jhrem Schwager und dringen

Sie energiſch darauf, daß er das Mädchen herausgibt.
Jch werde inzwiſchen hier auf Jhre Wiederkehr warten.“
Volkhardt ſchien durch dieſe Argumentation in der Tat

beruhigt zu ſein, denn er zauderte nicht länger. Von
dem Bruder ſeiner Frau fürchtete er in der Tat nichts,
und obwohl er den kleinen Rechtsanwalt noch ſoeben be
argwöhnt hatte, gab ihm jetzt das Bewußtſein ſeiner Nähe
ein Gefühl der Sicherheit, das ihn mit größter Entſchloſſen-
J vorgehen ließ. Er ſtieg die Stufen hinauf, die zur

austür führten, und ſetzte die Glocke in Bewegung.
Nach einer kleinen Weile wurde geöffnet, und die

Geſtalt einer Frau z te ſich in der halbgeöffneten Tär,
a nach Namen und Begehr des Einlaß Heiſchenden zu

agen.
„Jch heiße Volkhardt,“ lautete die energiſche Erwide

die ihr wurde. Ich binvo

einer dringenden Angelegenheit mit ihm zu reden.“
Die Frau erhob keinen Widerſpruch, und in der

nächſten Sekunde hatte die Tür ſich wieder hinter ihr und
dem Eingetretenen geſchloſſen.

Giovanni, über deſſen Geſicht ein ingrimmiges Lächeln
gegangen war, als er die für einen Moment vom Lichte

der Fiurlampe hell beſchienenen Züge der Frau erkannt
hatte, verharrte noch immer regungslos äuf ſeinem Lauſcher
poſten. Er durfte ſich nicht rühren, ohne die Aufmerkſam
keit des kleinen Rechtsanwalts zu erregen, von dem er
nur durch eine winzige Entfernung getrennt war, und
ſo wartete er gleich jenem geduldig faſt eine halbe Stunde
lang. Er ſah bald hinter dieſem, bald hinter jenem Fenſter
des Hauſes ein Licht aufleuchten, und er hörte den unver
ſtändiichen Klang einzelner abgeriſſener Worte, die den
Eindruck machten, als ob drinnen ein heftiger Streit ent-
ſtanden ſei. Dann wurde oben im erſten Stock ein Fenſter
geöffnet, und eine weiße, weibliche Geſtalt erſchien auf
dem Balkon. Hinter ihr glaubte er auch die ſchatten
haften Umriſſe einer männlichen Figur zu unterſcheiden,
aber die Beleuchtung war zu unſicher, um ganz beſtimmte

Wahrnehmungen zu geſtatten. Alles, was er noch beob
achten konnte, war, daß die weiße Geſtalt ſich über das
Balkongeländer ſchwang, und daß ſie aus eigener Kraft
oder mit fremder Hilfe aus der nicht ſehr beträchtlicher
Hoye medergutt. Die erreichte unverſeyrt ven Booen und
eilte unverzüglich davon, der Gartenpforte zu. Nach
wenig Augenblicken ſchon war ſie in der nächtlichen

Dunkelheit ſpurlos verſchwunden.
Sicherlich war Glovanni in Verſuchung geweſen, einen

Ruf auszuſtoßen oder der Fliehenden zu folgen aber el
mußte triftige Gründe gehabt haben, dieſer Verſuchung
mit ſtarker Anſpannung des Willens zu widerſtehen und
nach wie vor ſtumm und ohne Bewegung auf ſeirem
Poſten auszuharren.

(Kortſesung folgt.

e h n e h e Z.



plänen überhaupt bermißt. Die Befürworter dieſer Pläne
verſprechen von ihrer Verwirklichung gewaltige Vorteile,
namentlich beträchtliche Erſparniſſe in der Hausverwaltung,en Hypothekenzinſen uſw., eine beſſere Geſtaltung des Miet-
erhältniffes, und vor allem die Ermöglichung großer ſo
jaler Reformen in der Bodenfrage, der Bautätigkeit, dem
ealkreditweſen uſw., indem dieſe Reformen in den

Wohngenoſſenſchaften, Wohnverbänden und Siedlungsgemein-
den dann geeignete Werkzeuge der Durchführung vorhanden

in ſollen. Das Urteil der nicht im ozialiſtiſchen Banne ſtehenden ſachverſtändigen Stellen im Lande lautet
dagegen ganz überwiegend anders. Weder im Reichswirt
ſchaftsrat noch in dem beim Reichsarbeitsminiſterium be-ne Ausſchuſſe für ſtädtiſches Wohnungsweſen haben
dieſe Sozialiſierungspläne bisher viel Anklang er unden,

nicht einmal die Sozialiſierungskommiſſion hat ſich beidie Beratung kürzlich über das Wohnungsproblem in ihrer
tehrheit für ſie ausgeſprochen. Endlich hat der langjä rige

Vorkämpfer gründlicher Reformen auf dem Gebiete unſeres
Wohnungsweſens, der Deutſche Verein für Wohnungsreform,
T anz kürzlich gegen dieſe Pläne Stellung genommen.Die Kotvendigteit großer Reformen in unſerem Wohnungs-
weſen iſt faſt allerſeits zugegeben, aber man glaubt, daß
bei der Bodenfrage, der utätigkeit uſw. der Anfang
zu machen iſt, nicht aber bei der Hausverwaltung.

Wenn danach die praktiſche Durchführbarkeit und nament
kich der Nutzen einer ſolchen Sozialiſierung zweifelhaft er
ſcheint und im Gegenteil die Befürchtung großer Schäden
und Störungen nicht von der Hand zu weiſen iſt, ſo würde
die von dem Hofmannſchen Geſetzentwurfe vorgeſehene Er
mächtigung, die Sozialiſierung einzuführen, für die Ge
meinden ein böſes Daängergeſchenk ſein. Sie
würde vorausſichtlich in zahlreichen Gemeinden neue heftige
Kämpfe und Gegenſätze hervorrufen und die Aufmerkſamkeit
und Arbeit von anderen, fruchtbareren und notwendigeren
Aufgaben ablenken. Sie könnte weiter da, wo von ihr Ge
rauch gemacht und die Sozialiſierung tatſächlich eingeführt
würde, den Ausgabenetat erheblich belaſten, während doch
heutzutage offenbar alles darauf ankommt, Verluſte und
unnötige Kämpfe und Gegenſätze zu vermeiden. s wird
danach wohl geraten ſein, daß die Gemeinden mit Ent-
ſchiedenheit dieſes Geſchenk ablehnen.
Auf das allerentſchledenſte muß vollends jeder etwaige

cent

Zwiſchen Hoffnung und Zweifel.
Berlin, 26. Nov. Der Dolkar iſt heute erſt auf 300 A ge

ſtiegen, dann aber auf 285 zurückgegangen. Wieder ein-
ak lenken ſich die Blicke plötzlich mit beſonderer Schärfe nach
merika. Die Konferenz in Waſhington ſoll nun nach dem

„ruhmreichen“ Abgang des Deutſchenfreſſers Briand aus Waſ
hington doch noch eine Wendung nehmen, die den deutſchen
Intereſſen wenigſtens einigermaßen Geltung widerfahren
Iaſſen würde. Allerdings handelt es ſich bei den heute hier-
über vorliegenden Nachrichten nur erſt um unbeſtimmte Ver-

utungen auf Grund von Geſprächen zwiſchen Konferenz-
eilnehmern, ſodaß man ſich alſo auch in dieſem Falle vor

voreiligen Schlüſſen vorerſt noch hüten muß. Denn es bleibt
moch ſehr fragüich, ob die Andeutung des amerikaniſchen
Stgatsſekretärs, Deutſchland und ſogar auch Rußland nach-

äglich nach Waſhington einzuladen, und den ebenſo aroßen.
wie terten Fragencomplex der Shuldenbegleichung aller
Länd. zur Erörterung zu ſtellen felsk wenn ſie überhaupt
erfolgt iſt, Ausſicht auf Verwirklichung hat. Die Zweifel
ieran ſind um ſo größer. als die noch viel wichtigere. aleich-
eitig angedeutete, von den Alliierten ſchon ſeit Langem anererss Erlaſſung eines Teiles der Kriegsſchulden der En-

lenteländer ſeitens Amerilas von einem entſprechenden Er
gebnis der Abrüſtungskonferenz abhängig gemacht wird, die
bis jetzt hauptſächlich durch Franfreichs ablehnendes Verhal-
len völlig im Sande zu verlanſen drohte. Eine weitere große
Frage bleibt es. ob und inwieweit auch das am meiſten be
jaſtete Deutſchland bei einem derartigen Schuldenerlaß
berückſichtigt wird. Trotz dieſer Zweifel erfuhr der
Dollarkurs heute hier plötzlich einen erhebkichen Rückgang bis
auf 224 nachdem er heute Vormittag noch geſtiegen und
wie geſagt ſogar den Kurs von 390 A. geſtreift hatte. Denn
die geſtrige Newyork-Marknotierung lautete abermals niedri-
ger und bedeutet mit 0.33 ſogar einen neuen Tiefſtand. Es
bleiht nun abzuwarten, ob ſich Newvork dem Berliner Um-
ſchwung, und ſeiner Begründung anſchließt. Die übrigen De-
viſen waren nach feſtem Anfang weniger abgeſchwächt Die
Effektenbörſe hatte heute wieder Ruhetagg. Jm freien Handel
überwog die Kaufluſt des Publikums für Deviſenpapiere wie
der erheblich. Der Eingang der Aufträge für die Montag-
börſe iſt lebhaft. Die vielfach höheren Freiverkehrskurſe er-
litien aber auch hier infolge des Dollarumſchlages ſchließlich
eine leichte Abſchwächung.

Werden die Schuhe tenrer?
Die ungeheure Preisfteigerung am Rohhäutemarkt hatte

zur Folge, daß auch die Lederpreiſe ganz enorm in die Höhe
ingen und die lederverarbeitende Jnduſtrie, insbeſondere die
chuhinduſtrie als Hauptabnehmer iſt gezwungen. ſofern ihre

Betriebe nicht zum Stillſtand kommen ſollen, die höheren For-
derungen der Lederherſteller zu bewilligen.

Die Nachfrage nach Schuhen im Kleinhandel war in den
letzten Wochen ganz gewaltig und ſo weit die Händler zu
alten Preiſen verkaufen konnten, waren die Läger ſchnell ge-
räumt u. je geringer die Vorräte werden, um ſo fneller ge-
hen die Preiſe in die Höhe. ſo daß an einen Rückgang der
Preiſe kaum gedacht werden kann, da die Lederpreiſe ſtändig
lin Preiſe geſtiegen ſind und die Schubfabriken, die voll be
ſchüſlgt ſind, bei neuen Lieferungen ebenfalls entſprechend
höhere Preiſe fordern.

Das wilde Aufkaufen ſeitens der Bevölkerung war nach
alledem für die Allgemeinheit mehr zum Schaden wie zum
Vorteil. denn nicht nur die Verbraucher ſelbſt haben nunmehr
letzten Endes höhere Preiſe zu zahlen, ſondern auch der Klein-
händler wird bei den höheren Preiſen mit geringerem Um-
ſatz zu rechnen haben. In Händlerkreiſen ſcheint man ſich
denn auch der kommenden Situation bereits bewußt zu ſein
und hat recht wenig Neigung die höheren Forderungen der
Fabrikanten zu bewilligen. Auch am Ledermarkt find die Ab-
nehmer wenig geneiat, der weiteren Anſwärtsbewegung zu
folgen. ſo daß immerhin Ausſicht vorhanden iſt, daß die Preiſe
zum Stillſtand kommen werden.

Wenn auch nach alledem mit einer weiteren Verteunerung
der Schuhwaren zu rechnen ſein wird. ſo durften die Preiſe
do chnicht ſo gewaltig in die Höhe gehen. wie man es im
allgemeinen erhofft bezw. befürchtet hatte.

Berliner Fettmarkt vom 26. November 1921.
„Butter: Die Markklage iſt unverändert. Geringen Zu

/uhren Kebt eine geringe Nachfrage gegenüber. ſag daß die

Preiſe unverändert blieben. Die heutigen umtlichen Notfe
War 1. Qual. 43 2. Qual. 40 M. abfallende Ware

PDreußens

Margarine: Die Nachfrage iß rege doch ſind die von
den Fabriken geforderten Preiſe nicht immer zu erzielen da
noch immer aus laufenden Schlüſſen Ware zu alten Preiſen
angeboten wird.

Schmalz Die Umſätze ſind ſehr gering. da bei den hö-
her gegangenen Preiſen die Kaufkraft des Publikums fehlt.
Aber auch ein großer Teil der Kleinhändler iſt ſcheu, Ergän
zungskäufe ſeiner Vorräte vorzunehmen. ſolange die Beun-
ruhigung des reellen Handels durch das Vorgehen der Wucher-
behörd enbeſteht. Die Preiſe zogen zum Schluß der Woche.
beeinflußt durch die Deviſenkurſe wieder an. Die heutigen
Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 36 Pure Lard
in Tierces 3750 do. in klein. Packungen 37,75 A. Ber
liner Bratenſchmalz 37,75 A.

Speck Nachfrage gering. Preiſe nominell.
Der Wert der Märkb im Auslande.

Für 160 Mark wurden gezahlt:
n ger Wo dieſe vor demWoche Woche Kriege

Zürich 2,02 1,85 123,40 FrautAmnerdam 1,03 0,95 59,0 Gulden
Kopenhagen 2,15 1,5 8 KronenStockholm 1,70 „553 88, v ronven
wen 277,00 2527,00 117,0 VrovenPrag 35.60 35,37 ro nenLondon 1,*6 r SchiningNew ort T 6335 DonarParſs d. Frani om 8,92 8,48 123,45 Vire

Deutſches Turn- und Sportabzeichen.
Der Turner Hermann Krug vom Mär.ner-Turnverein

erhielt nach beſtandener Prüfung das deutſche Turn und
Sportabzeichen in Bronze.

Der Fußbaltſport des Sonntags
Froſtklares Wetter machte geſtern den Aufenthalt im Freien

rn recht ungemütlichkalt und reduzierte die Sportgemeinde
er Fußbaufelder auf die eingeſleiſchten Sportenthuſiaſten,

deren es ja allerdings heutzutage reichlich genug gibt. Der
Boden war ziemlich hart und durch den gefallenen Rauhreif
auf dem Raſſen recht glatt, weshalb die beiden Merſeburger
Spiele, die übrigens mit demſelben unn doch nicht demſelben
Ergebnis endeten, ſo große Ueberraſchungen brachten.

Unſere Berichterſtatter ſchreiben folgendes:
V.f. L. (Liga) Sportv. 98- Halle 0 5 (0 2).

(Eigene Berichterſtattung.)
Das erſte Verbandsſpiel der zweiten Serie konnte die ſym

pathiſch Elf des Halleſchen Sportvereins 98 zu einem eind rucks-
vollen, zahlenmäßig vollkommen überraſchenden Sieg gegen
den V.f.L.- Merſeburg im „Augarten“ geftalten; er iſt das
muß gleich am Anfang nachdrücklichſt betont werden in die-
er Höhe nicht verdient. Um 2 Tore mögen die Gäſte deren
urchweg aus jungen Spielern beſtehende Elf eifriges, auch

h Training verrät, beſſer geweſen ſein, das
verdanken ihrem rationellen und vor allem ſchnellen
Stürmerſpiel (trotz Erſatzes für Gäberlein) ſowie dem ſchlag-
cheren Verteidigerpaar. Aber V. f. L. hatte eine derartige Ab
uhr nicht verdient; das gegen die Schwarzkragen nunmehr

wohl ſchon ſprichwörtlich gewordene Pech brachte den Platz
beſitzer um den Erfolg auch noch ſo ausſichtsreicher Chancen,
denen Kopp im 98erTor mit viel Glück immer wieder gewachſen
war ſo blieb ihnen ſelbſt das mehr als einmal in der Luft
liegende Ehrentor verſagt. Allerdings ſpielte die Elf unſerer
Ligiſten geſtern weit unter Form, beſonders die ſönſt ſo zuver
läſſige Hintermannſchaft hatte einen ſchwarzen Tag, während
der Sturm in der erfolgverheißenden Zeit ſtändiger Ueber
legenheit durch fortwährende Umſtellungen und das faſt völlige
Ausfallen der beiden Flügelleute nie zu einheitlichen Aktionen
ſich zuſammenfand; ſonſt hätte die im Eckenverhältnis von
10 5 deutlich dokumentierte Feldbeherrſchung eine andere
Auswirkung finden müſſen. Herr Kunath (Spielv.-Leipzig)
leitete oft nicht energiſch genug. wenn auch im Allgemeinen
ohne Anlaß zu ernſthaſtem Tadel.

Spielverlauf: Bereits die 7. Minute bringt 98 durch
den ungedeckt ſtehenden Linksanßen in flachem Langſchuß in
Führung. ein Erfolg, den Schenk unbedingt hätte verhindern
müſſen. Dieſes Tor wirkt auf die Einheimiſchen ſchon ſtark de

primierend, für Halle aufmunternd. So kommt es, daß die
zahlreichen Beſuche Merſeburgs vor des Gegners Tor ohne Er-
gebnis bleiben, während Halle ein Zögern Hottenroths durch
den Rechtsaußen in der 29. Minute zu einem zweiten aber-
mals haltbaren Tor ausnutzen. Kurz vor der Pauſe tanſchte
Büttner mit Heitkamp, beiden zum Vorteil. Der Beginn der
2. Spielhälfte ſieht V.f. L. zunächſt ſtark, der Reſt dann leicht
im Angriff. Ein Eckball in der 50. Minute wird von Paetz an
den Pfoſten verwandelt, Piewon ſchießt harſcharf daneben. Jn
der 54. Minute befreit ein glänzender Durchbruch des Halle
ſchen rechten Flügels die eigene Hintermannſchaft auf wenige
Minuten, ſelbſtlos gibt der Halbrechte nach der Mitte, wo der
ungedeckte Granert das Leder unhaltbar ins Netz ſchlägt. Die
Ausſichten Merſeburgs ſchwinden immer mehr, zumal die ſtän
dige Ueberlegenheit immer wieder in der hervorragenden
Deckung 988 ein Bollwerk findet: ſelbſt Hottenroth ſchaffte cs
als Halbrechts nicht. So kommt Holle wieder etwas mehr auf,
und das Schickſal beſiegelt ſich, als Rößler (L.A.) eine genaue
Flanke von rechts mühelos eindrückt. Piwon arbeitet trotz
allem unermüdlich. ein Meter vor dem Tor nimmt ihm Koppv
das Leder vom Fuß. Kurz vor Schluß gelingt Halle durch
Ausnützen eines Mißverſtändniſſes in der V.f.L.-Hintermann-
ſchaft ſogar noch ein 5. Tor. Und kopfſchüttelnd meiſt verläßt
die zahlreiche Sportgemeinde den Platz.

Preußen T Eintracht IJ-Halle 5:0 (2 0).
(Eigene Berichterſtattung.)

Was Siegeswille und Kampfeseifer vermögen, lehrt das
Ergebnis dieſes Spieles, das für unfere Merſeburger Farben
einen vollen Erfolg bedeutet. Nach der ſonntäglichen Nieder-
lage in Nieleben war man in Halle bereits gewillt. Preußen
auf das Ausſterbeetat zu ſetzen dieſe Meinung wird man
einer freundlichen Orientierungnach der anderen Seite unfer-
ziehen müſſen. wenn man von dem glänzenden 5 0-Sieg über
die gewiß nicht zu unterſchätzende Eintracht hört. Allerdings
kam der Gegner unſerem hieſigen auf halbem Weg enkgegen,
indem ſie nur mit 10 Mann ankraten und durch rohes Spiel ſich
auch noch eines weiteren Spielers durch den Schiedsrichter
berauben I mußten. Das ſchmälert indeſſen den Erſolg

um ein Minimym; mußten doch auch ſie ohne
zwei ihrer Beſten, G laß und Heidel, antreten, für die man
auf die alten Spieler aus Preußens Glanzzeiten. auf die Gebr.

n faſt ſtändig in leichter, zum Schluß ſogar in ſtarker Ueber
egenheit, was am beſten durch das Tor des rechten Vert
digers Hin tſche bewieſen wird. Demann verwändelt
einen Elfmeter ſicher. ein zweiter wurde verſchoſſen. Herr
Knoche Halle 96) hatte gegen die reichlich hart und körper
lich ſpielende Hallenſer Eif keinen leichten Stand; ſein ſcharfes
Zugreifen von Anfang ar ſicherte ihm aber das Beherrſchep
der Lage jederzeit.

l gegrtften hatte. Der Spielverlauf ſah P m

Vereinsnachrichten.
Sportv. 99 (fr. Hobenzvollern). Die wenigen Geſellſchafts

ſpiele des geſtrigen Sonntags brachten den Jugend mann
ſchaften zwei glatie Siege: die Begegnung der t. Knabenelf mit
96 Halle war in letzter Stunde noch abgeſagt. Die Jgd.
ſchlug S. T.- Weißenfels ſicher mit 6 0.
ſich auf M. Vollrath und K. Müller (je 2), H. Franke und

t T den z er e n mitr die beiden Siege der ockballmannſchaßteſiehe Sonderbericht. g nen
Valiſpielverein Cermania. Germania verlor gegen Frieſen 08 Bitterfeld mit 1:3 (1:1). Germania i e m

Erſatzleuten antreten, ſpäter ſchied noch der Torwart aus.
Trotz überlegenem Spiel der Germanen und trotzdem ſie den
Gegner in der letzten Hälfte faſt einſchnürte, war ihnen
kein weiterer Erfolg, infolge der Hilfloſigkeit des Sturmes,
beſchieden. Germania 12. M. konnte in Lauchſtedt dem
V. f. B. 1. M. eine Niederlage von 4:2 beibriugen. B. f. L.
führte bereits nach 10 Minuten mit 2:0, rmanigdann aber bis zur Pauſe gleich, um nach Halbzeit dueg

i weitere Tore den Sieg zu erringen. Germania 3. M.
chlug Eisdorfer F.Kl. 2. M. mit 4:1 (1: H. Germania
J. Jgd. V. f. L. Körbisdorf 1. Jgd. 3:3. Germoniag1. KnabenEtff weilte in Halle und fertigte Komet k. Kna

ben glatt mit 3:1 ab. eDie Tabelle der Ligaklaſſe muß wegen Raummangel für
morgen zurückgeſtellt werden.

Stockball (Hockey).
(Eig. Berichterſtattung.)

Jn letzter Stunde Sonnabend J hatten die bei
den ſpielfreien 1. Mannſchaften des V. f. L. und des Sport
vereins von 1899 noch ein Spiel verabredet, nachdem die
Spielvereinigung am Realgymnaſium, Borna, den Kampf

en Ueberlegenheit der Her gerechnet hatte, ſah ſi jem-
lich enttäuſcht: die viel beſſere Technik von 99 wurde durch
den Eifer und das energiſche Spiel der V. f. L.-Mannfchaft
ziemlich aufgehoben. ſo daß 99 nur miteinem Reſultat von 5:4 den Steg an ſich reißen konnte.
Das Spiel der zweiten Mannſchaft von 99 gegen V. f. B.Sangerhauſen 1. M. endete glatt 8:1. Die Splelberichte:

99 1. M. V. f. L. 1. M. 3:1 (1:0).
Der Kampf beginnt mit flotten a 99, die ſchon

in der 2. Minute nach einer Flanke des Linksaußen durch
den Halbrechten das 1. Tor einbringen. Doch damit n
die Durchſchlagskraft- des Sturmes erſchöpft: Mit 1:0 geht
es, trotzdem 99 zeitweilig ſtark gedrückt hat, in die Pauſe.
Jn der zweiten Halbzeit legt V. f. L. größeren Eifer an
den Tag und erzwingt ſo offenes Spiel. Allerdings wird
dadurch eine vollkommen unnötige Schärfe ins Spiel ge
bracht, die vor allem auf das Konto des Mitteiſtürmers
und des Halslinken von V. f. L. kommt. Nachdem der
Halbrechte von 99 nochmals nach guter Kombination des
Jnnenſturmes eingeſandt hat, gelingt es V. f. L. infolge
der Unſicherheit der Verteidigung und der e
des Torwarts von 99 das Ehrentor zu erringen. Infolge
der guten Kombination im 9er Sturm wird die Vertei
digung des V. f. L. immer öfter überſpielt, ſo daß Roſt
mehrere Male durch forſches Herauslaufen retten muß. Als
er ſich zu weit vorwagt, fällt das 3. Tor. Die immerzunehmende Ueberlegenheit 99 führt ſeltſamerweiſe zu kei-
nem weiteren Reſultat.

Bei 99 konnte in der Verteidigung nur Klappenbach ge
fallen. Die Läuferreihe war ſehr gut. Der Sturm zeigte
gutes Zuſammenſpiel, doch fehlte die nötige Energie. Bei
V. f. L. war der Torwächter entſchieden der beſte Mann.
Er glänzte durch Entſchloſſenheit und Mut. Die Vertei-
digung iſt ziemlich ſchwach beſetzt. Jn der Läuferreihe war
Päſold unermüdlich. Rechtsaußen fiel in der zweiten Halb
zeit reichlich ab; nicht viel weniger Linksaußen. Halbrechts
war gut beſetzt. Der Halblinke muß ſeine ſcharfe Spielweiſe
ändern, ebenſo der Mittelſtürmer: Thon iſt und bleibt ein
Fußbaklſpieler. Er wetteiferte in Stockfehlern mit dem rech
ten Verteidiger von 99. Den Schiedsrichtern unterliefen
verſchiedene Fehler. Zum Beiſpiel hätte es Torbully geben
müſſen, als Roſt ſich auf den Ball warf und nicht Frei
ſchlag für V. f. L.

99 2. M. an B. f. B. Sangerhauſen I. M. 8:1.
Das Spiel endete mit dieſem Reſultat dere des

halb, weil Sangerhauſen in ſeiner Mannſchaft 3 Damen
mitſpielen ließ und nur mit 9 Mann antrat. Jnfolge-
deſſen läßt ſich ein umfaſſendes Urteil kaum fällen. Es
muß lobend anerkannt werden, daß 99 die Damen beſonders
in der zweiten Halbzeit außerordentlich ſchonte und ſich
dadurch viele Torgelegenheiten s ließ. So kam es,
daß das Mitſpielen von Damen auf beide Parteien in gleicher
Weiſe hemmend wirkte. Zweifellos hätte 99 bei voller
Beſetzung der Sangerhauſer Mannſchaft auch einen glatten
Sieg errungen. An den Toren iſt jeder Einzelne des Sturm
beteiligt. Bei V. f. B. glänzte der Mittelläufer. Der
neue Sturm zeigte, ſoweit ſich das bei einem derartigen
Spiele beurteilen läßt, ſchöne Anſätze zum Kombinationsſpiel,
Nnr Linksaußen zögerte ſtets zu lange! Viele Chancen
wurden verdorben durch „Abſeits“ auf der rechten Seite.
Die Verteidigung war gut. Die Schiedsrichter waren beide
ſcharf und körrekt in ihren Entſcheidungen.

Fanſtballſpiele.
(Eig. Berichterſtattung.)

Leider konnten von den für geſtern vormittag feſtgeſesten
Spielen zwei nicht zur Ausführung kommen l die Mann
ſchaften des M. T. V. und des Turn und Rafenſportvereins
Weißenfels nicht erſchienen war. Die 1. T. B. M.
konnte ſich daher 4 Punkte buchen. Das Spiel 1. M. T. V.
M. gegen 1. Turnverein Frieſen Weißenfels wurde von den
Einheimiſchen mit 20:26 Angaben verloren. Die Auswär
tigen waren trotz 4 Mann Erſatz in guter Form. M. ſpielte
im Vergleich zum Totenſonntag ſehr lecht. Bei dem
folgenden Spiele Schupo 1. M. gegen 1. M. Frieſen Wei
ßenfels war die letztere Mannſchaft entſchieden die ſhlechtere.
Reſultat r Schüpo 1. M. 30:33 Angaben. Das Spiel
1. Turnerinnen M. T. V. M. gegen 1. Turnerinnen Frieſen
Weißenfels wurde von den Hieſigen mit 42:57 gewonnen.
Das nun folgende Spiel 1. Turneriſche Vereinigung Tur
nerinnen (Gaumeiſter) gegen 1. M. T. V. M. wurde von
dem Gaumeiſter knapp mit 40:47 gewonnen. Das Spiel
war ſehr intereſſant und wurden von beiden Seiten geradezu
Glanzleiſtungen vollbracht. Jm folgenden Spiel traten f
Schupo 2. M. gegen 2. M. Frießen Weißenfels gegenüber
u wurde von den legzteren ſehr liegen gewon
nen. Das Spiel 2. M. T. V. M. 2. M. Friefen-egenWeißenfels gewann die erſtere Kapp aber verdient mit 47248,

Die Tore verteilen

gen 99 1. M. abgeſagt hatte. Wer mit einer allzu ſtar-
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